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e. 91.
Die Zulaſſung

der Frauen zum Univerſitätsſtudinm.
Nach den Erklärungen, welche Staatsſecretär Graf

Poſadowsky im Reichstage über die Frage der Zulaſſung
von Mädchen zum Univerſttätsſtudium abgegeben
hatte, konnte man nicht darauf gefaßt ſein, daß der
preußiſche Cultusminiſter der Abſicht einer großen
Tommune, ein Mädchengymnaſium zu errichten, ab
lehnend entgegentreten werde. Wenn überhaupt dem
weiblichen Geſchlecht der Erwerb einer wiſſenſchaft
Uchen Vorbildung ermöglicht werden ſoll, ſo iſt es
unthunlich, auf die Dauer dieſe Vorbildung Privat
anſtalten zu überloſſen, anſtatt den Mädchen in
öffentlichen Anſtalten die Gelegenheit zur Ausbilvung
zu bieten. Graf Poſadowsky, der übrigens conſtatirte,
daß nach ſeiner Anſicht die Regierung ſich der Frage
der Zulaſſung von Frauen zu wiſſenſchaftlichen Be
rufen gegenüber nicht abſolut ablehnend verhalten
könne, theilte mit, der preußiſche Cnitusminiſter habe
ihm ſolgende Erklärung abgegeben „Frauen werden
in Preußen zum Abiturientenexamen zugelaſſen als
extraneae.“ Dieſes Examen wird bisher in Berlin
abgelegt vor dem preußiſchen Provinzialſchülrath
und vor Lehrern, welche der Cultusminiſter be
ſtimmt hat, während die Schüler der Gymnaſien
von denſelben Lehrern geprüft werden, welche
ſie unterrichtet haben. Umſtändlicher iſt es ſchon
mit der Zulaſſung zur Univerſität. „Der
Cultusminiſter, ſagte Graf Poſadowsky, iſt auch
ferner bereit, die Frauen zum mediziniſchen Studium
zuzulaſſen, zunächſt unter zwei Bedingungen erſtens
daß der Rector der Univerſität mit ihrem gaſtweiſen
Beſuch der Hochſchule einverſtanden iſt und zweitens,
daß auch der Curator der Univerſität einverſtanden
iſt. Ertheilen dieſe beiden Univerſttätsgewalten auch
ihre Zuſtimmung, ſo fehlt noch ein drittens: das
Recht, auf Grund des Hoſpitantenſcheins auch die
Collegien beſuchen zu können. Dieſes Recht kann
bei gaſtweiſem Beſuch der Hochſchule nur erlangt
werden durch die Genehmigung der einzelnen
Docenten. Hat alſo eine Frau die Genehmigung
des Curators, die Genehmigung des Rectors der
Univerſttät und die Genehmigung der einzelnen
Docenten in Preußen erlangt, ſo kann ſie ſich auf
der Hochſchule die Kenntniſſe in allgemeinen wiſſen
ſchaſtlichen, kliniſchen und anatomiſchen Vorleſungen
aneignen, die für die Ablegung der ärztlichen Prüfung
nothwendig ſind. Man kann nicht leugnen, daß,
wenn der preußiſche Kultusminiſter dieſen Stand
punkt einnimmt, es den Damen, welche die Hoch
ſchule beſuchen wollen, unter allen Umſtänden möglich
fein wird, ſich vollkommen das ſachliche Wiſſen
anzueignen, was zur Ablegung der ärztlichen Vor
prüfung und der mediziniſchen Prüfung nothwendig
iſt. Es werden ſich an einer Riihe von Univerſi
täten und auch in Berlin davon bin ich über
zeugt Docenten ſinden, die geneigt ſind, auch
Damen als Zuhsrerinnen zuzulaſſen.“ Wie ſteht
es nun mit der Zulaſſung zur Praxs? Da 8 29
der Reichsgewerbeordnung, wie dieſe überhaupt,
einen Unterſchied zwiſchen männlichen und weiblichen
Studenten nicht kennt, ſo wird es „Sache des Reichs
kanzlers ſein, eine Uebereinſtimmung der verbün
deten Regierungen darüber herbeizuführen, daß
Damen, welche ſich, wenn auch nur gaſtweiſe, auf
den Hochſchulen die ſachliche Vorbildung für die
Ablegung der ärztlichen, zahntechniſchen und phar
mazeutiſchen Prüfung angeeignet haben, nicht nur
zu dem Examen zur ärztlichen Vorprüfung und zur
ärztlichen Prüfung zuzulaſſen ſind, ſondern daß ſie
auch das Recht haben, approbirt zu werden.“ Der
Staatsſeeretär gab zu, daß von der anderen Seite
nicht die gaſtweiſe Zulaſſung zur Univerſität verlangt
werde, ſondern zur Jmmatrikulation. Das ſei aber
eine Frage des Landesrechts. Die Einzelſtaaten,
meinte er, ſtanden dieſer Frage deshalb zögernd
gegenüber, weil es immerhin noch zweifelhaft ſei,
ob man eventuell noch beſondere Bildungsanſtalten
ſür Damen errichten ſoll oder ob es möglich ſein
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wird, ob es zu keinen Jnconvenienzen führt, wenn
ſie ebenfalls die allgemeinen Univerſttäten beſuchen.
Vorläufig könne man ſich mit dem Zujtande, der
durch die allgemeine Zulaſſung zur Approbation
geſchaffen werden ſolle, begnügen Dieſes Provi
ſorium aber verliert die Grundlage, wenn der
Cultusminiſter die Errichtung der erforderlichen
Gymnaſialanſtalten verhindert. Ob auch in dieſer
Hinſicht die Zurückhaltung des Cultusminiſters
durch die Erwägung beeinflußt iſt, ob die weiblichen
Vorbildungsanſtalten anders zu organiſiren ſeien,
als die Knabengymnaſien, wird ſich erſt beurtheilen
laſſen, wenn der Cultusminiſter ſich veranlaßt finden
wird, die Gründe für den dem Breslauer Magiſtrat
ertheilten ablehnenden Beſcheid mitzutheilen.

Politiſche Ueberſicht.
Heſterreich Angarn. Die Nachricht vom

Rücktritt Goluchowskis, des öſterreichiſch
ungariſchen Miniſters des Auswärtigen, bringt die
Wiener „Reichswehr“, ein Blatt, dem offiziöſe Be
ziehungen nachgeſagt werden. Die „Reichswehr“
läßt ſich aus Budapeſt gerüchtweiſe melden, daß
nach Schluß der Delegationen Graf Goluchowski
den erbetenen Abſchied erhalten werde. Man betont
in politiſchen Kreiſen, daß die Jntervention des
Kaiſers von Oeſterreich im ſpaniſch amerikaniſchen
Conſtict mit direkter Umgehung Goluchowskis er
folgt ſei, da letzterer ſich gegen jede Hilfeleiſtung
für die Königin-Regentin ausgeſprochen hatte.
Dieſe Senſationsnachricht iſt mit aller Vorſicht zu
genießen. Der Nachricht der „Oſtd. Rundſchau“,
Graf Thun wolle die Sprachenverordnungen
aufheben, folgt das Dementi raſch auf dem Fuße.
Die „Reichswehr“ erfährt aus wohlinformirter
Quelle: Es iſt wohl richtig, daß ein Erlaß an die
Behörden gelangte, eine ſtatiſtiſche Feſtſtellung der
Beamten, welche der deutſchen und tſchechiſchen, und
jener, welche nur der deutſchen Sprache mächtig
ſind, zu veranlaſſen. Dieſe Feſtſtellung erfolgt
jedoch nur zu dem Zwecke, damit in der nach den
Oſterferien im Abgeordnetenhauſe zu erwartenden
Sprachendebatte die Regierung über genaue Daten,
betreffend die ſprachliche Qualifikation der Beamten,
verfüge. Von einer Aufhebung der Sprachenver
ordnungen iſt keine Rede. Aus Budapeſt
ausge wieſen wurden am Sonnabend faſt die
ſämmtlichen Mitglieder der dortigen ſozialiſtiſchen
Parteileitung. Die Sozialdemokraten beabſichtigen
als Gegencoup einen Generalſtreik.

Jtalien. Der italieniſche Kriegsminiſter
General Aſinari di San Marzano iſt wegen Ueber
ſchreitung der Altersgrenze in den Ruheſtand
verſetzt worden und ſcheidet damit aus der
aktiven Armee aus. Die italieniſche Kammer
beſchloß am Sonnabend, zwei gegen das Duell
eingebrachte Anträge in Erwägung zu ziehen und
an die Bureaus zu verweiſen. Der eine von dem
Deputirten de Martino eingebrachte Antrag betrifft
die Einſetzung einer EhrenJury, der andere, vom
Deputirten Bernini im Namen der Sozialiſten ein
gebrachte, die Anwendung des gemeinen Rechts auf
das Duell. Crispi iſt wiedergewählt
worden. Jn Palermo gaben bei der Deputirten
wahl am Sonntag von 3840 eingeſchriebenen
Wählern 1503 ihre Stimmen ab, hiervon entfielen
1176 auf Crispi, 295 auf Barbato 32 Stimmen
waren ungiltig oder zerſplittert. Der Graf
von Turin iſt am Sonnabend Abend, begleitet
von dem Major Carpeneto, nach London abgereiſt
und wird ſich am 27. d. M. in Southampton zu
ſeiner Reiſe um die Welt zunächſt nach NewYork
einſchiffen.

Türkei. Ueber eine türkiſche Spezial
miſſion nach Petersburg wird der „Times“
aus Konſtantinopel gemeldet, Djevad Paſcha begebe
ſich nach Petersburg in einem Spezialauftrag, be
treffend die kretiſche Gouverneurfrage und die
Ordnung der KriegsentſchädigungsRückſtände. Er
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führt reiche Geſchenke für den Kaiſer und die
Kaiſerin mit ſich. Auf Kreta nimmt der
Wirrwar kein Ende. Aus Kanea wird gemeldet
Am Sonnabend kam es bei Privolo zwiſchen
Soldaten des ruſſiſchen Detachements und
Muhamedanern, die wegen Viehdiebſtahls verfolgt
wurden, zu einem heftigen Gefecht, in denen
beiderſeits viele Schüſſe abgegeben wurden. Ge
tödtet wurde Niemand.

Griechenland. Der Kronprinz und die
Kronprinzeſſin von Griechenland ſowie Prinz
Georg reiſen am 21. d. M. nach Kopenhagen
Dem Vernehmen nach werden der Kronprinz und
die Kronprinzeſſin ſpäter in Berlin und London
Beſuche abſtatten. Die Räumung
Theſſaliens ſeitens der Türkei muß nunmehr
alsbald erfolgen. Jn einer Verſammlung der Bot
ſchafter in Konſtantinopel wurden am Freitag zwei
Roten, betr. die griechiſche Anleihe und die
Räumung Theſſaliens abgefaßt. Die Noten werden
nach Erſüllung der AnleiheFormalitäten überreicht
werden.

Aegypten. Die Operationen gegen die
Derwiſche ſind nach einer Meldung aus Kairo
bis Ende Juli d. J. eingeſtellt worden.

Südafrika Zwiſchen England und
Trans vagal findet zur Zeit wieder ein reger
diplomatiſcher Notenaustauch ſtatt. Wie das
„Reuterſche Bureau“ aus Prätoria meldet, iſt die
Antwort der Transvaal Regierung auf Chamberlains
letzte Mittheilung dem britiſchen Agenten am
Sonnabend überreicht worden

Dentſchland.
Berlin, 19. April. Der Kaiſer traf geſtern

Vormittag in Karlsruhe ein und wurde am Bahn
hof vom Großherzog, der Marine Uniform angelegt
Hatte, empfangen. Mittags 1 Uhr fand im Garten
ſaale des Karlsruher Schloſſes Frühſtückstafel und
eine Marſchallstafel ſtatt. Um 5 Uhr nachmittags
hatten ſich der Kaiſer ſowie der Groß
herzog und die Großherzogin beim preußiſchen
Geſandten von Eiſendecher zum Shee angeſagt.
Abends 7 Uhr beſuchten die Herrſchaften das Hof
theater. Wie die „Voſſ. Ztg.“ erfährt, wird die
Einſegnung der beiden älteſten Söhne des Kaiſers
am zweiten Pfingſtfeiertage in der Friedenskirche
zu Potsdam erfolgen. Generalſuperintendent Dr.
Dryander, welcher die Einſegnung vollzieht, wird
dann noch bis zum 1. October bei den Prinzen in
Plön bleiben.

(Prinz Heinvich) iſt am Sonntag Vor
mittag 112 Uhr an Bord der „Gefion“ in
Shanghai eingetroffen, der deutſche General
conſul Dr. Stübel war ihm bis Wuſung entgegen
geſahren. Nach einer Reutermeldung landete Prinz
Heinrich in offiziell. Die Kauffahrteiſchiffe und
die achten im Hafen trugen Flaggenſchmuck. Der
Taotai von Shanghai traf im Conſulat unmittelbar
nach der Ankunft des Prinzen zur Begrüßung ein.
Am Nachmittag begab ſich der Prinz nach der
Pagode von Lungwha, etwa 5 Meilen von
Shanghai, und begrüßte dort die deutſche Colonie,
die ein großes Picknick veranſtaltet hatte. Das
Wetter, das am Morgen ſchön geweſen war, wurde
nachmittags leider trübe und regneriſch. An das
Diner im deutſchen Conſulat ſollte ſich am Sonn
tag Abend ein Empfang anſchließen. Nach der
„Köln. Ztg.“ wird Prinz Heinrich das erſte Mit
glied einer europäiſchen Herrſcherfamilie ſein, das
dem „Sohn des Himmels“ von Angeſicht zu
Angeſicht gegenübertritt; denn als der Herzog von
Edinburg 1869 Peking beſuchte, ſah er den minder
jährigen Kaiſer Tungtſchih nicht, und noch im
Jahre 1891 ging der jetzige Zar an Peking
vorüber, weil es unmöglich war, die Etikette
ſchwierigkeiten, die einer ſolchen Begegnung ent
gegenſtanden, zu beſeitigen. Früher, als die Kaiſer
von China ſich noch durch perſönliche und



militäriſche Tüchtigkeit auszeichneten, haben ſie
häufig Fremden Audienzen ertheilt, ihre Unnahbar
keit wuchs erſt mit ihrer zunehmenden Schwäche,
bis es ſchließlich ihren ehrgeizigen Rathgebern ge
lang, ſie unter dem Vorwande der Heiligkeit gänzlich
vom Volke abzuſchließen.

(Die Staatsminiſterialſitzung) am
Sonnabend dauerte 6 Stunden, von 2—8 Uhr.
An der Sitzung nahm auch Admiral Tirpitz Theil.

Die Mitglieder der Staatsſchulden
Commiſſion) und der Hauptverwaltung der
Staatsſchulden ſind am Sonnabend zu einer ge
meinſamen Beſprechung zuſammengetreten. Nach
den „Berl. N. N.“ hat die genaue Durchberathung
der einzelnen für die Controle der Staatspapiere
ſeit Jahren beſtehenden Beſtimmungen zu dem Er
gebniß geführt, daß dieſelben vollſtändig genügen,
um jede Möglichkeit eines Mißbrauchs auszuſchließen.

(Ueber den oberſten Militärgerichts
hof in Bayern) erhält die „Donauztg.“ aus
München die Mittheilung, die Angelegenheit ſei ſo
gut wie ſchon erledigt und zwar in einer für
Bayern ziemlich befriedigenden Weiſe, wenngleich
Preußen das Reſervatrecht im Prinzip nicht aner
kennen wird. Weiteres laſſe ſich, ſo bemerkt die
„Donauzeitung“ geheimnißvoll, zur Stunde noch
nicht ſagen.

(Zwei auf die Auslegung des Ver
einsgeſetzes bezügliche Urtheiled des
Kammergerichts finden wir in der „Deutſchen Juriſten
Ztg.“. Das erſte Urtheil betrifft die nach S 2 des
Vereinsgeſetzes den Vereinsvorſtänden obliegende
Verpflichtung, der Polizeibehörde auf Erfordern jede
auf die Statuten und das Mitgliederver
zeichniß bezügliche Auskunft zu ertheilen. Ein
Angeklagter hatte nun die von der Polizei wieder
holt verlangte Auskunft über die Wohnung
einzelner Mitglieder wahrheitsgemäß dahin
beantwortet, daß ihm die Wohnungen unbekannt
ſeien. Das Kammergericht hat entſchieden, daß
dieſe wahrheitsgemäße Auskunft genügen müſſe.
„Es kann dem Vorſtande nicht zugemuthet werden,
wenn ihm ſelbſt die Wohnungen der Vereinsmitglieder
unbekannt ſind, Ermittelungen anzuſtellen, lediglich,
um die von der Polizeibehörde erforderte Auskunft
ertheilen zu können. Ebenſo iſt nicht anzunehmen,
daß dem Angeklagten deshalb, weil er beim Eintritt
der Mitglieder in den Verein ſich nach der Wohnung
derſelben zu erkundigen unterlaſſen hat, eine ſtraf
bare Fahrläſſigkeit zur Laſt fällt Das zweite
Erkenntniß beſagt: „Ob einem Verein die Eigen
ſchaft eines politiſchen beiwohnt, hat das Ge
richt ſelbſtändig zu prüfen, ohne an die Anſicht der
Polizeibehörde gebunden zu ſein. Verſamm-
lungen eines politiſchen Vereins unterliegen nach
8 1 des Vereinsgeſetzes nur dann der Anzeigepflicht,

wenn in ihnen öffentliche Angelegenheiten er-
örtert oder berathen werden ſollen. Auch von
einem politiſchen Verein können ſehr wohl
Verſammlungen abgehalten werden, in denen öffent
liche Angelegenheiten nicht erörtert oder berathen
werden ſollen, z. B. Verſammlungen zu geſelligen
oder rein geſchäftlichen Zwecken. Dieſe bedürfen der
Anzeige nicht.

(Ghne einen Eingriff in die ſogen.
Freizügigkeit) geht es nicht mehr. Alſo prokla
mirt das Organ des Bundes der Landwirthe, die
„Deutſche Tagesztg.“, in einem Artikel über den
Arbeitermangel auf dem Lande. Der Artikel
ſchließt mit anerkennenswerther Offenheit: „Ent
weder oder! Entweder wir machen uns frei
von dem lähmenden Drucke falſch verſtandener
Schlagwörter und finden ein Mittel, der Arbeits
loſigkeit in den Großſtädten und der Arbeiterloſigkeit
auf dem Lande zu ſteuern, oder wir laſſen die
Verhältniſſe, dem ſchemenhaften Freizügigkeitsbegriffe
zu Liebe, ſich weiter entwickeln. Das Ende dieſer
Entwickelung aber das darf man ſich nicht ver
hehlen iſt draußen der verödete Acdcker,
drinnen die Barrikade.“

Gu den Wahlen.) Ahlwardt hat es
nunmehr auch mit den Agrariern verdorben. Er
hat in Friedeberg N.M. eine Rede gehalten, in der
er erklärte, daß der Landwirthſchaft weder hin
ſichtlich der Beſſerung der Getreidepreiſe, noch auch
hinſtchtlich der Verhinderung der Einfuhr von
fremdem verſeuchten Vieh geſeßliche Berückſichtigung
Zu Theil werden könne“. Solche Maßregeln ſeien
unangängig; nur die Großgrundbeſitzer hätten Vor
theil davon. Die Agrarier haben dieſe Bekehrung
Ahlwardt's herbeigeführt, indem ſie ihm den Ober
amtmann Ring gegenüberſtellten. Im Wahlkreiſe
Görlitz-Lauben haben die Agrarier gegen den
freiſinnigen Candidaten Stadtrath Lüders den
freikonſervativen Landtagsabgeordneten Schlabitz
aufgeſtellt.

Gerſetzungen von polniſchen Eiſen
bahnbeamten.) Nach dem „Dziennik Kuj.“
ſind zum 1. April zahlreiche Verſetzungen polniſcher
Eiſenbahnbeamten im Jntereſſe des Dienſtes“
nach dem Weſten der Monarchie erfolgt. Einige

von dieſen Beamten ſeien von ihrer Verſetzung ſo
ſpät benachrichtigt worden, daß es ihnen nicht mehr
möglich geweſen ſei, an ihrem neuen Amtsſitz ge
eignete Wohnungen zu miethen. Ein Bremſer aus
Poſen habe erſt 5 Tage vor dem Termin Nachricht
von ſeiner Verſetzung nach Jülich erhalten. Aehn
liche Fälle ließen ſich in großer Menge anführen.
Der „Dziennik Pozn.“ und die Gaz. Tor.“ theilen
noch mit, daß auch Verſetzungen von Poſtbeamten
polniſcher Nationalität in deutſche Gegenden ſtatt
gefunden hätten.

(Von der Marine.) Ueber die neueſten
Anordnungen in der Marine meldet man aus Kiel:
Der Kreuzer erſter Klaſſe „König Wilhelm“ wird
in den nächſten Tagen als Flaggſchiff der zweiten
Diviſion des Panzergeſchwaders in Dienſt geſtellt.
Der Ablöſungstransport für den in Oſtafrika
weilenden Krenzer „Condor“ geht am 11. Mai
von Hamburg nach Zanzibar ab. Der Kreuzer
„Sperber“, welcher augenblicklich umgebaut wird,
ſoll nach ſeiner Fertigſtellung behufs Ausführung
umfaſſender Vermeſſungsarbeiten und Anfertigung
von Seekarten für die vor der Kiautſchoubucht
gelegenen Meerestheile nach der chineſiſchen Küſte
entſandt werden.
e

Volkswirthſchaftliches.
Jn Danzig hat am Sonnabend eine Conferenz

ſtattgefunden, in der in Anweſenheit des Landforſt
meiſters v. d. Berne und der Geh. Regierungsräthe
Conrad und Krönig, des Eiſenbahndirectionspräſi
denten Thomé, des Reg.Raths Frogertoy, der Vor
ſteher der Elbinger Kaufmannſchaſt, des ſtellver
tretenden Vorſtehers und des Secretärs der Danziger
Kaufmannſchaft und der Kaufleute Münſterberg und
Albrecht aus Danzig über die Frage der billigeren
Tarifirung des ruſſiſchen bez. des deutſchen
Holzes verhandelt wurde. Nach mehrſtündiger
Berathung ſprachen ſich, nach dem Bericht der
„Danziger Ztg die Theilnehmer an der Conferenz
für die Einführungeinesbilligeren Tarifs
unter Feſthaltung der Identität des ruſſiſchen
Holzes aus.
en

Provinz und Umgegend
Halle, 17. April. Der Verband

deutſcher KriegsVeteranen von 1848 bis
1870/71 hat aus Aulaß des 70. Gebuxtstages und
des 25 jährigen Regierungsjubiläums Sr. Majeſtät
des Königs Albert von Sachſen beſchloſſen,
auch ſeinerſeits nicht zurückzuſtehen und den ge
liebten Monarchen eine Huldigung darzubringen.
Jn der Kunſtwerkſtatt des Herrn Lithograph
Hollberg hier iſt eine ſehr ſchön ausgeſührte
Adreſſe hergeſtellt worden, welche eine Deputation
des Verbandes dem hohen Herrn am 19. d. M.
in Dresden überreichen wird. Auf eine bezügliche
Anfrage hin wird die Deputation an dieſem Tage
vom Monarchen empfangen.

Halle, 18. April. Ein gräßlicher Un
glücksfall hat am Sonntag Vormittag über die
Familie des Drechslers Helbig (Schillerſtraße 27)
tiefes Leid gebracht. Das 2 jährige Söhnchen
verbrannte bei lebendigem Leibe, während die
Eltern vom Hauſe abweſend waren. Das Kind
hatte mit ſeinem Sjährigen Schweſterchen an dem
Küchenofen geſpielt. Hier mögen durch heraus
fallende Kohlen die Kleider des Kleinen Feuer
gefangen haben. Als die Eltern zurückkehrten,
fanden ſie ihren Liebling als verkohlte Leiche auf.
Von den Hausbewohnern hatte Niemand von dem
ſchrecklichen Unglücke etwas bemerkt.

Sotha, 15. April. Oberbürgermeiſter
Liebetraun hier hat ſich bereit erklärt, die ihm
ſeitens der freiſinnigen Volkspartei und der frei
ſinnigen Vereinigung des Wahlkreiſes Gotha an
gebotene Reichstagscandidatur anzunehmen
und die Zuſage ertheilt, in einer zu dieſem Zwecke
einzuberufenden größeren Wählerverſammlung ſein
Programm zu entwickeln Bekanntlich hat ſich auch
der nationale Landesverein bereit erklärt, die
Candidatur Liebetrau zu unterſtützen.

t Zeulenroda, 14. April. Im vergangenen
Jahre gelang es einem ſtark angejahrten vermögen
den Rentner, das Herz einer jungen ländlichen
Schönen zu erobern, wie er glaubte, durch ſein
beſtrickendes Aeußere. Die impoſante Perſönlichkeit
des verliebten Herrn ſcheint jedoch für den Ent
ſchluß der Braut nicht ſo ganz beſtimmend ge
weſen zu ſein, denn jetzt ſigt der Ehegatte allein zu
Haus und klagt bitterlich, daß ihm 8000 Mark
abhanden gekommen ſind, zugleich mit dem jungen
Weibchen, das ihr Herz und die Gelder ihres
Mannes einem jugendlichen Anbeter zugewendet.

Eisleben, 15. April. Heute morgen gegen
5 Uhr erfolgte wiederum eine heftige Erder
ſchütterung, welche im ganzen Senkungsgebiete
wahrgenommen wurde.

4 Gräfenhainichen, 14. April. Der Hand

arbeiter F. in Uthauſen, der mit einer iunverehel.
Frauensperſon in wilder Ehe lebt, wurde des
öfteren von dieſer Perſon angehalten ſeine Tochter
in ſchärfſter Weiſe zu ſtrafen, auch um der nichtigſten
Dinge halber. Das 13 Jahre alte Mädchen war
dieſen beiden nach und nach ein Greuel. Vorigen
Sonnabend ſchlug und trat der entmenſchte Vater
auf das Mädchen ſo lange ein, bis das arme
Geſchöpf beſinnungslos liegen blieb. Das
Mädchen gelangte nicht wieder zur Veſinnung und
verſtarb am Tage darauf. Die Leiche wurde vom
Kreisphyſtkus ſecirt und gerichtlich aufgenommen
Den Unmenſchen hat man hierauf verhaftet. Als
man ihn fragte, weshalb er ſein Kind ſo arg ge
mißhandelt habe, erwiderte er kalt. es habe ſich
gegen ſein Verbot vom Hauſe entfernt und deshalb
eine ſolche Strafe verdient.

Sömmerda, 15. April. Geſtern Nachmittag
ſollte im benachbarten Schallenburg das bei der
Mühle befindliche Wehr aufgezogen werden, zit
welchem Zwecke ſich drei Mühlenarbeiter in einem
Kahne auf die Unſtrut begaben. Bei der Arbeit
kippte der Kahn, und die drei Männer fielen ins
Waſſer während ſich zwei retten konnten, ertrauk
der dritte, Auguſt Dorms

t Aus dem oberen Vogtlande, 15. April.
Nicht nur in ſtroharmen Jahren, ſondern vielfach
gewohnheitsmäßig wird in den waldreichen Theilen
des Vogtlandes die Streugewinnung ausge
übt, allerdings wohl n er in den Privatwaldungen.
Der Einfluß des Streurechens auf den Waldbeſtand
iſt unverkennbar, und zwar erniedrigt ſich das
Wachsthum des Schwarzholzes erheblich, wenn die
Anpflanzung noch jung (30- bis 40jährig), dagegen
nur ganz unmerklich, wenn der Waldbeſtand 60 bis
80 Jahre alt war. Durch känger als 20 Jahre
fortgeſetzte Erhebungen über die Einwirkung des
Skreurechens wurde im Bezirk der Oberfoörſteret
Carlsberg feſtgeſtellt, daß in Fichtenbeſtänden beſten
Standortes im mittleren Lebensalter des Baumes
eine Einwirkung des Streuentzuges auf den jähr
lichen Zuwachs auch bei längerer Dauer nicht nach
weisbar war auf ärmeren, namentlich auf flach
gründigem Boden und im jüngeren Lebensalter
wirkt die jährliche Streunutzung ſehr ſchnell und
beträchtlich erniedrigend auf die Wachsthumsleiſtung
des Holzbeſtandes ein. Feucht gelegene Waldſchläge
ertragen übrigens die Streuentnahme leichter und
ohne bemerkbaren Nachtheil als trocken liegende
Wälder.

Dresden, 16. April. Der neue Perſonen
bahnhof iſt vorige Nacht in vollem Umfange in
Betrieb genommen worden.

CCÜNXco aVermiſchtes.
er Gefangene im Vatikan.) Wivpchlen

Stettenheim beginnt ſoeben im Berliner „Kleinen Journal“
ſeine Berichterſtattung über den kuba niſchen Conflikt.
Von ſeinem bekannten Hauptquartier Bernanu aus ſchreibt
er ſeinem Blatte u. a. „Wie ich von zuverläſſiger Seite
und zwar aus dem Munde des Kellners in der Bahnhofs
reſtauration, weiß, haben beide Staaten den Papſt zum
Schiedsrichter angerufen. Ich beſtritt dies, indem ich ſehr
richtig bemerkte, der Papſt ſei, wie er ſelbſt ſagte, Ge
fangener, und ein Gefangener könne kein Richter ſein, weder
Unterſuchungs noch Schiesd. Hierauf war er ſehr aufgebracht
bezweifelte u. a. die Vollzähligkeit meiner fünf Sinne und
erklärte, er habe es eben in der Kreis- Zeitung
geleſen. Jch fragte ihn nun, warum er das nicht gleich
geſagt habe, worauf er antwortete, er habe dazu keine Luſt
gehabt. Ich nehme alſo an, daß dieſer Mars ſeine Kinder
ſchuhe nicht vertreten wird. Denn der Papſt iſt verzeihen
Sie das harte Wort! einer der älteſten ietzt lebenden Acht
ziger, und wenn ein ſo bejahrter Herr, der obendrein un
fehlbar iſt, zu zwei Nationen, welche die Friedenspfeiſe
ausgehen laſſen wollen, im entſcheidenden Moment ſagte
„Aber Kinder, ſo vertragt euch doch! Kuba, du biſt ja das
vernünftigſte Antillchen, welches ich kenne, und du, Amerika
du wirſt doch nicht den lieben guten Spaniern, denen du
deine ganze Entdeckung verdankſt, ein Härchen krümmen
wollen Spart eure Menſchen und euer Gelb, reicht euch
die Hände und raucht weiter ſo müßten die Nationen je
kein Herz in der Regierung haben, wenn ſie die Bitte eines
ſo hochbetagten Mannes nicht erſüllten.“

(Durch Leuchtgas erſtickt) ſind kürzlich in
Brüſſel drei Perſonen. Der Polizeicommiſſar Linſter
hatte ſich am Freitag mit ſeiner Frau nach Warelghem bei
Ypern begeben, wo ſeine Schwiegermutter in Folge von
Brandwunden im Sterben lag. Während ihrer Abweſenheit
ſollten die drei Kinder im Alter von 10, 12 und 13 Jahren
einer Taglöhnerin zur Obhut anvertraut bleiben. Am
Sonnabend Vormittag fand man nun die Wärtern mit den
ihr anvertrauten drei Kindern durch ausgefloſſenes Leucht
gas erftickt in ihrem Schlafzimmer vor. Den herbeige
rufenen Aerzten gelang es durch Einſpritzungen, eines der
Kinder am Leben zu erhalten. Die Wärterin, die das Un
glück durch ihre Unvorſichtigkeit verſchuldet hat, war ver
wittwet und hinterläßt vier unmündige Kinder.

(Der „Doyen“ der Wurſtmacher Europas) iſt
dieſer Tage in einer kleinen Ortſchaft von Wales geſtorben.
Der achtbare Mann, der William Rees hieß, hat ein Alter
von 104 Jahren erreicht. Seit 91 Jahren war er im
Wurſtgeſchäft thätig. Ein engliſcher Statiſtiker hat ſich
foſort des todten Wurſtmachers bemächtigt und genau aus
gerechnet, daß der Hundertjährige während ſeiner irdiſchen
Laufahn 20000 Schweine geſchlachtet hatte, was zu dem
berechtigt, daß er ſeinen Zeitgenoſſen 80000 Eisbeine dar
gebracht hat. Die Zahl der Würſte und Wäürſtchen, die aus
den unermüdlichen Händen des „Doyen“ herborgegangen
ſind, konnte nicht feſtgeſtellt werden, zum großen Leidweſen
des erwähnten Statiſtikers.
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Feine Suttana- Dſlaumen,

Für

Friſche Sendungen

Schellſiſch,
Cabeljau,
Schollen,

Gernaviſce Fiſchhandlung.

Lachsheringe, geräuch. Schellſiſche
Bratheringe, Sardinen,

Aal und Hering in Gelée,
Neunaugen, ff. Caviar und

NRauchlachs, Apfelſinen, Citronen
Datteln und Feigen,

W. Krähmer.

S W je Anfort, SJ. goheh sioh zur lertigung 7 D
BHetschatften,

xsohablonen, Signir

J Automatenstempeln, 5S KUetall- u. Kautsehukstempel für Behörden u, Private

Brsonstempe!, Cliches, Paginirmaschinen
S 1de Troekenstempelpressen S

J einzelne Typen u. ZahlenS etc. ete. 2
Neue alta- Kartoſfeln,

feinſte conſ. Watjesheringe,
geräucherte Rieſen achsheringe
Ampfiehlt Mr. Win. Stephan
m beer-, MirSCh-

Apfelsinen- Saft
n bekannter Güte à Pfd. 60 Pfg.

in der Stadt-Apotheke.
Alle Sorien Hlunen-,

Gemüſe Grasſagmen,
Gurkenkerne

Empſiehlt billigſt

Dnltne Thomas, Neumarkt.
Truthühner-

und Enteneier
Kind täglich friſch abzugeben

Klausemthoun 3.
Vöröil e 1000,

von

(Kaufmänuiſcher Verein.)
Hamburg, kl. Bäckerſtraße 32
283 Geſchäftsſtellen in allen Welttheilen.

Koſtenfreie Stellenvermittelung,
Petiſtons und Krankenkaſſen u. ſ. w.

für
Handlungs

Commi

Jn 1897 wurden 9787 Mitglieder und
Vehrlinge aufgenommen, ſowie 5516 Stellen

wWeſetzt.

Ein Poſten tadellos gute

Fmaillo-Ceschirrs
(kein Ausſchuß)

wieder eingetroffen.

Preiſe Kannend billig.
Schmortöpfſe

44 em blau oder grau 40 Pfg
Otto Bretschneider,

Eiſenw Zandlg., kl. Ritterſtraße.

feinſte Kpricoſen,
feinſte Hüßkirſchen.

ff. Ziſchobſt, à Pfd. 40 Pf,
Hawaiiſchen Blüthenhonig

(gärantirt rein)

mbſiehlt r. Th. Stephan,
Der neue Curſus

Schnitt Zeichnen und Zu
e ſchneiden
den 25. April.
Elise Naumany,

Karlstrassso 4 II.

Bahnſtation (auch Beuchlitz und Schlettau), nächſten Vreitag den 22. April d. J.-
von Vormittag 10 Uhr ab, ſollen in der den Kopſch ſchen Erben gehörigen Wirthſchaft
nachſtehendes lebende und todte Inventar meiſtbietend verkauft werden, als:

2 Arbeſtspferde, [3 Stück Rindvieh
darunter 1 Sprungbulle, 8 milchende Kühe, 1 Faärſe, 1 Kleiner VBulle, 2 Kälber, 13 Läufer-
ſchweine, 25 Kühner, 3 Acherwagen, Reinigungsmaſchine, Hrilmaſchine, Dreiſchaar, 3 Bflüge mit
Karren, Ringelwalze, Glattwalze, Krimmer, Eggen, Rüdenſchneider, Waage mit Gewichten, ca.
50 Schock Seile. Dünger, Heu nud Strohvorrälhe, Karloffeln und verſchtedene zur Jandwirth ſchaft

gehörige Gegenſtände (6085Bedingungen werden im Termine bekannt gemacht.

n

I Gutereelle Bedienung

Beste Arbeit

Billige Preise.
Bequeme

Zahlungsbedingungen.a et eTischlermeister.

e

I. Johammiestrasse S.
en h

iderDürkopps Diang Fahrt

u. Nähmaſchinen,
das beſte deutſche Fabrikat, in Halt
barkeit, leichtem Lauf und Eleganz
jeder Marke überlegen.

Arbeiterzahl über 4000, Jahres eine
Geveral Vertreter Ob Brdmnann,

Halle a/S. Leipzigerſtr. 58. Merſeburg, Stufenſtr. 4-

e e
Bernstein-Fussbodeniackfarbe,

in 4——5 Stunden trocken, von bekannter vorzüglicher Qualität.
Weile Dmafllefarbe zum Anſtrich von Fenſtern, Thüren, Waſch

tiſchen 2c., trocknet in 2—3 Stunden vollſtändig hart, wird nie gelb und
erzeugt hohen Glanz

Ia. Leſmnölfiraiss, dopp. gekocht, nicht klebend.
ar bhenm, trocken und in Firniß gerieben.

JFacke, Dinſel, Wroncen, Veizen.
Sehablonen ete- in großer Auswahl und billigſten Preiſen

empfiehlt

Adler Drogerüfe
Wilh. Kieslich,

Entenplan. Roßmarkt 3.

e

Meine anerkannt vorzüg-
lich hell beennenden
„Gas-Glühkörper“
(auch für Liliput-Wrenner)
verkaufe von jetzt ab zu
56 Pfg. frei ins Haus.
Otto Bretschneider.

Eiſenw.-Handlg., kl. Ritterſtr.

Die beſten, neueſten und leichtgehenden
Fahrräder, als

Be neä,Be nt,e

Berreeues,
Wigttor e
e V et en eG. Sohwendller

Merſeburg.
Meine Lernbahn iſt von früh 7 Uhr

an geöffnet und werden Anmeldungen käglieh
auch in meiner Wohnung

I eheangenommen.

S Kragenſtoffe
in glatten und gemgſterten
Mohairs, ſowie
Confectionsſtoſſe

lin allen Farben zu Jackets
nnd Mänteln empfiehlt zu

bekannt billigen Preiſen
Boörtha Maumann,

Aarienſtr.
Getragene Kleidungsſtüce:

Betten, Möbel,
Wäſche u. dgl. m.

wut H. Apeft, Helgrube 4

Pahren Sie
Es bezahlt sich, die beste Marke zu Kaufen, das ist

Es ist wenhlſessIien billiger als ein anderes, weil es länger
hält, leichter fährt und alle überdauert.

Allright-Fahrrad- Werke Georg Sorge (o, Köln -Lindenthal,

Vertreter gesucht.

Hand u. Kunſtarbeiten, S

Ein großer Transport
Kühe mit Kälbern,

h ſowie tragende Kühe
und Färſen

ſtehen von Sonnabend den 23. d. M. ab ſehr preis
werth im Gaſthef Zur grünen Linde in
Merſeburg zum Verkauf.

h F.

Nicht annähernd erreicht
von irgend einen neuem Reclame Artikel
iſt in ihren notoriſch unvergleichlichen Wirkungen
f. d. Hautpflege u. gegen alle Hautun
reinigkeiten u. Ausſchläge nur die altbe
währte

Carboltheerschwefel Soife
Marke: Dreieck mit FHrälkugel u
Kreuz von Bergmann Cie. Verlig
W. v. Frkt. a. M. Vorr.: 50 Pfg. pru
Stck. bei Apotheker V. Cuvtze.

Huſtenhetl,
beſtes Linderungsmittel bei Huſten und Heiſer
keit, in Packeten à 10 Pfg. bei: Heinrieh
Schultze jun., A. B. Sauerbrey-
Paul Näther., Rich. Sehurig.
A. L. Mohr's Margarite

beſitzt nach Gutachten erſter deutſcher Chemike
denſelben Nährwerth, Geſchmack und Aroma
wie gute Naturbutter und iſt als vollſtändiger
Erſaß für feine Butter zu empfehlen.

Die a
goesetzlieh gesehütz.

II. Sorte a Pfd. 60 Pfg., III. Sorteà Pfd. 50 Pfg. IV. Sorte a Pfd. 10 Pfg.
ſtets friſch zu haben im

Spezigl- Geſchäft
von Jabrikaten aus der Jabriß

von R. F. Mohr.

Juh.: A. BeMerſeburg, kl. Ritterſtraße Sa,
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29. Lotteriegeschäften u. Verkanſsstellen.

ne I wenigen Tagen Ziehung der X VII. Hecklienvurgischen FPrerdeverſoosung zu Neubrandenburg. e

LO00SE à Mk., Loos für 10 Mk. S m. Liste 20 Pf. extra) versendet F. A. S e gr. Packhofsty.

HUale a. S., Brüderſtraße 16, part, und Etage. m
e Täglich Eingang von Neuheiten v erin wollenen und ſeidenen Kleiderſtoffen und Beſützen, in engagirten Muſtern in jeder Preislage! e

Anfertigung von Coſtümen nach Maaß unter Garantie in kürzeſter Zeit. n
Feranmente Ausstellunmng von Vodelk-Gostünmen: m

Weuweste Vacons: Prühjahrs-äntel, Jackets, Kragen
Costütme, Morgenlkkhbelder,

e
kam zu
eigenllich

veigißt.

e
aus:
anhte

Pegiernn

gevannte

Anerkenr

Staaten

der Inſe

auf der

fähig i
zu erful

deren

geordne

eine ger
jedenfal

führung

Große Auswahl von ſerti in ſidenten S

aus Granit, e n nd Sandſtein
in jeder

Die Schuhveſohl- Anſtalt

Mende,
Ploſe a ichen

2,25 Mr. ſodann
Damen diehange
r zit und derSe tu1,60 Marr, offenen

B. Ricf tbedeutend niſſe weil
villiger aus e i
nur gutem entKernleder. rath d

7 Auf Wünſch demnächſt
S kann ſofortdaraufgewartes w die

z r Veſſand n en
Luckenauer Preßſteinen

Rerxheiten größtes Format hat begonnen und werden geſchätzte

der Sgiſ on, Beſtellungen ſowie auch anf

e geeriee BriKetsin jeder Preislage. ſchnellſtens ausgeführt.

werden iffentliche

Anfertigung nach Maaßwulet voller Garantie Ed, Wauss,
injweife elhWülbelm Holl. e e anh t Wahrradhandleng S Strohhüt en

J Einem verehrten hieſigen und auswärtigem Publikum M alaga
Von enge fo en r Scene ich mit heuntigem Tage die Vertretung ſür Damen und Veod e

0 gengeren Sturmmvogel-Räcler Blumen, Podern. nnniwarfen de R T uoeenen habe und bitte Freunde und Gönner mein t Corsets i. Schürzen Nun n
in größter Auswahl.
B. Schmidt. Seitenbeutel 2 Unternehmen gütigſt r zu wollen. empfiehlt ler billigst di de

m Achtungsvoll e durch dieLeimdün o o Moritz Schmteder. )(Moritz Schirmer, n
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Beilage zu Nr. 91 des „Merſehurger Correſpondent“ vom 20. April 1898.

Zum ſpaniſchgmerikaniſchen Conſlikt.
Durch die mit Spannung erwartete Entſcheidung

des Senats der Vereinigten Staaten, welche am
Sonnabend endlich erfolgte, iſt der Ausbruch des
Krieges vollends unvermeidlich geworden. Der
Senat hat nicht nur mit ziemlich ſtarker Mehrheit
die ſcharfe Reſo ution ſeiner Commiſſton angenommen,
ſondern auch noch zwei Zuſatzanträge, in denen die
Unabhängigkeit Kubas und die Anerkennung der
kubaniſchen Republik ausdrücklich ausgeſprochen
werden. Am Montag trat das Repräſentantenhaus
zuſammen, um ſich über die Reſolution des Senats
mit den Zuſatzanträgen ſchlüſſtg zu machen. Zweifel
los werden ſich Senat und Repräſentantenhaus über
eine gemeinſame Faſſung einigen, zumal da die betr.
Reſolutionen beider Körperſchaften an ſich ſchon
nicht viel von einander abweichen. Wenig glaublich
erſcheint nach allem, was vorgegangen iſt, eine
Meldung des „Reuterſchen Büreaus“ aus Waſhington,
wonach es in der kubaniſchen Frage vorausſichtlich
zwiſchen den beiden Kammern zu einem Conflict
kommen dürfte. Anzeichen deuten darauf hin, daß
ein ſtarker Proteſt dagegen erhoben werden wird,
daß durch die Legislative die Unabhängigkeit
der kubaniſchen Jnſurgenten Regierung anerkannt
werde. Da in beiden Häuſern die Kriegspartei die
Mehrheit hat, dürfte dieſe Unabhängigkeitsfrage
kaum zum Zankapfel werden, über dem man den
eigentlichen Zweck, die Kriegserklärung an Spanien
vergißt. Mac Kinley ſelbſt ſprach ſich in ſeiner
Botſchaft über die Unabhängigkeitefrage wie folgt
aus: „Vom Standpunkt der Zweckdienlichkeit aus
erachte ich es nicht für räthlich oder klug für dieſe
Regiernng, gegenwärtig die Unabhängigkeit der ſo
genannten kubaniſchen Republik anzuerkennen. Dieſe
Anerkennung iſt nicht nöthig, um die Vereinigten
Staaten in den Stand zu ſetzen, den Frieden auf
der Jnſel herzuftellen. Wenn ſich ſpäter zeigt, daß
auf der Jnſel eine Regierung errichtet iſt, welche
ſähig iſt, die Pflichten einer ſelbſtändigen Nation
zu erfüllen, dann kann dieſelbe ſofort anerkannt und
deren Beziehungen zu den Vereinigten Staaten an
geordnet werden Wenn ſich der Congreß über
eine gemeinſame Reſolution geeinigt hat, dann dürfte
jedenfalls Mac Kinley unverzüglich an die Aus
führung der Reſolution gehen, was mit der ſofortigen
Kriegserklärung gleichbedeutend iſt.

Das Repräſentantenhaus berieth am
Montag über die Reſolution des Senats mit den
dazu angenommenen Zuſatzanträgen.

Aus Spanien liegen Meldungen vor, die von
der Erbitterung des Volkes gegen Amerika zeugen
und ferner die entſchloſſene Abſicht der ſpaniſchen
Regirrung kundgeben, es aufs Aeußerſte ankommen
zu laſſen.

Jm ſpaniſchen Miniſterrath wurde am
Sonnabend die Umwandlung der Dampfer
der „CompaniaTransatlanticaEspagnola“
in Kriegsſchiffe genehmigt. Der Miniſter
für die Eslonien verlas die aus Kuba eingetroffene
Correſpondenz Der Marineminiſter theilte das
Ergebniß der Unterſuchung in Betreff der „Maine“
Exploſton mit, welches der Miniſterrath ſorgfältig
prüfte und in dem amtlichen Blatte zu veröfſent
ichen beſchloß. Der Miniſterrath beſchäftigte ſich
ſodann mit dem Stand der internationalen Be
ziehungen Spaniens. Die Miniſter des Krieges und
und der Marine machten von den in letzter Zeit ge
troffenen Anordnungen Mittheilung und legten mit
Rückſicht auf die möglicherweiſe eintretenden Ereig
niſſe weitere Maßnahmen zur Annahme vor. Ferner
wurde über die Vorlagen berathen, welche dem Parla
ment ſofort unterbreitet werden ſollen. Der Miniſter
rath währte drei Stunden. Das Amtsblatt wird
demnächſt den Bericht der ſpaniſchen Commiſſion
für die Unterſuchung der „Maine“ Kataſtrophe ver
öffentlichen, durch welchen nach ſpaniſcher Auffaſſung
unzweifelhaft bewieſen wird, daß das Unglück durch
eine innere Urſache herbeigeführt worden iſt.

Demonſtration gegen die Vereinigten
Staaten finden tagtäglich in Spanien ſtatt. Am
ſtärkſten geſtalteten ſich die Demonſtrationen in
Malaga. Dort fanden am Sonnabend anti
amerikaniſche Demonſtrationen ſtatt. Manifeſtanten
durchzogen ſchreiend die Straßen. Vor dem Hauſe
des amerikaniſchen Conſulats machten ſte Halt und
bewarfen daſſelbe mit Steinen. Einer aus der
Menge ſtieg auf einer Leiter hinauf zu dem Wappen
ſchild des Conſulats, riß es herunter und ſchleifte
es durch die Straßen. Der Präfekt ging den Ruhe
ſtörern entgegen und ſorderte ſie zur Ruhe auf.
Gendarmerie durchzieht die Straßen. Die Stimm-
ung der Bevölkerung iſt äußerſt erregt. Die Kund-
gebungen dauerten am Sonnabend Abend fort
Die Gendarmerie und die Polizei ſchritten wieder
holt mit blanker Waffe ein; die Maniſeſtanten
antworteten mit Steinwürfen. Einige Perſonen
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wurden leicht verletzt;
Sonntag Vormittag war die Stadt ruhiger. Die
Kundgebungen wiederholten ſich in verſchiedenen
Hauptorten der Provinz. Jn Malaga wurde das
Wappenſchild des amerikaniſchen Conſulats unter
lärmendem Widerſpruch des Volkes wieder ange
bracht. Der Miniſter des Jnnern hat den Präfekfen
von Malaga angewieſen, den Conſul der Vereinigten
Staaten Genugthuung zu gewähren und die Urheber
der Unruhen in Haft zu ſetzen.

Jn Barcelona entſtand, als die Bevölkerung
Sonntag Abend den Beſchluß des amerikaniſchen
Senats erfuhr, lebhafte Aufregung. An mehreren
Stellen wurden patriotiſche Rufe laut. Studenten
machten den Verſuch, zum amerikaniſchen Conſulat
zu ziehen ſte wurden jedoch zerſtreut. Auch aus
Valencia werden patriotiſche Kundgebungen ge
meldet irgend ein Zwiſchenfall kam nicht vor.
General Borbon, der ſich an den jüngſten
Straßendemonſtrationen in Madrid in aufſehener
regender Weiſe betheiligte, iſt zu zweimonatigem
Arreſt verurtheilt und zur Abbüßung dieſer Strafe
nach Sanſona gebracht worden.

Don Carlos, der ſpaniſche Kronprätendent,
hat einen ſchwulſtigen Brief an ſeine Getreuen ge
richtet, in dem er die Carliſten auffordert, ſich an
einem etwaigen Kriege gegen Nordamerika zu be
theiligen, und ankündigt, er werde ſolange ſich aller
Empörungen enthalten. Wird jedoch, wie nach Allem
zu befürchten ſteht, die Politik der Erniedrigungen
fortgeſetzt, dann entreißen wir die Waffen denjenigen,
die nicht würdig ſind, ſie zu tragen, und nehmen
ihren Platz ein.“

Ueber die Kriegsvorbereitungen in
Spanien und Amerika liegen folgende Nach
richten vor Einer Meldung aus Havanna zu
folge iſt in einer Zuſammenkunft der Generale der
Vertheidigungsplan für den Fall eines Krieges
feſt geſetzt worden. Vertreter der Handelswelt
von Havanna ſtatteten Marſchall Blanes einen Be
ſuch ab und boten ihre unbedingte Unterſtützung an.
General Pando hat die Befeſtigungen von Cienfnegos
beſtchtigt, welche zur Zurückweiſung jedes Angriffs
in Stand geſetzt ſind.

Auf Auweiſung der Regierung der Ver
einigten Staaten iſt am Sonnabend Nach
mittag der Dampfer „Newyork“ der „Ameritan
Line“ von Southampton nach Newyork in See ge
gangen. Der derſelben Linie gehörige Dampfer
„St. Paul“ iſt ebenfalls von der amerikaniſchen
Linie requirirt worden.

Der Marineagent der ſpaniſchen Regie
rung in Berlin, Sandoval, hat ſich, wie die Voſſ.
Ztg. erfährt, am Montag von Berlin nach Kiel
begeben, um eine Anzahl SchwartzkoppTorpe-
d os, welche die ſpaniſche Regierung angekauft hat,
abzunehmen und ihre Verladung nach ihrem Be
ſtimmungsort zu überwachen

Provinz und Umgegend
Weißenfels, 18. April. Das 500jährige

Jubiläum beging heute die Schneider Jnnung
in feſtlicher Weiſe. Dieſelbe iſt von dem Landgrafen
von Thüringen und Markgrafen zu Meißen Friedrich
Wilhelm und Georg unterm 20. April 1398 be
ſtätigt worden. Es waren zahlreiche Deputationen
zur Beglückwünſchung erſchienen, ſo aus Berlin,
Mahdeburg und Halle (mit den Jnnungsfahnen),
Leipzig, Zeitz, Erfurt, Lützen, Droyßig, Teuchern
u. A. Der Landrath des Kreiſes Weißenfels, Herr
Geheimrath von Richter, überreichte Namens des
Königs dem jetzigen Obermeiſter Paul Hiller das
Allgemeine Ehrenzeichen beim Feſtquartale. Die
meiſten Jnnungen gaben ihren Glückwünſchen noch
durch ein äußerliches Zeichen Ausdruck. Beim
Quartal am Vormittag hielten die Obermeiſter,
Reichstagsabgeordneter Jakobskökter Erfurt und
der Bundesvorſttzende der deutſchen Schneiderinnungen,

Obermeiſter Krauſe aus Berlin, intereſſante Vor
träge über Zwangsinnungen und freie Jnnungen.
Das Feſteſſen und der Feſtball auf dem „Bade“
beſchloſſen das Jubiläumsfeſt aufs Beſte.

Rudolſtadt, 18. April. Als des Mordes
verdächtig wurde geſtern Abend in der Herberge
ein Fremder verhaftet, auf den der vom Staats
anwalt hinter dem vermeintlichen Mörder des
Arbeiters Zeuner, Brauer Franz Biskey aus
Toyala (Mähren) erlaſſene Steckbrief paßt. Wie
ſich bei der Leibesviſttation ergab, hatte der
Fremde 15 verſchiedene Legitimationspapiere bei ſich.

Halberſtadt, 16. April. Sein goldenes
Arbeiterjubiläum bei einer Firma feierte hier
der Lohgerbergeſelle Andreas Schumann. Vom
Kaiſer wurde dem Jubilar das Allgemeine Ehren
zeichen verliehen, das ihm Stadtrath Lucas mit
einer Anſprache überreichte.

t Hartha (Kr. Leipzig), 18. April.
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Geſtern

viele wurden verhaftet Nachmittag brach im Hauſe des Materialwaaren-
händlers Ernſt Lindner hier Feuer aus. Trotz
des ſchnellen Eingreifens der Feuerwehr nahm das
Feuer bei der wenig maſſiven Bauart der zum Theil
ſehr alten Häuſer ſchließlich einen ſolchen Umfang
an, daß neun Häuſer niederbrannten bezw.
niedergeriſſen werden mußten. Es ſoll böswillige
Brandſtiftung vorliegen.

Gera, 16. April. Der Gemeinderath beſchloß,
dem hieſigen Technikum die ſtädtiſche jährliche
Subvention in Zukunft nicht mehr zu gewähren.

Geſtern Abend wurde dem Rangirarbeiter
Heinrich Roſenmüller beim Rangiren auf dem
hieſigen Güterbahnhofe durch das Aufſpringen des
Verſchluſſes eines mit Briketts beladenen Wagens
die Stirn eingeſchlagen. R. verſtarb auf
der Stelle.

F Wedlitz b. Nienburg a. S., 16. April. Der
Gutsbeſitzer L. von hier erhielt vor einigen Tagen
von BadenBaden zwei Puter geſchickt, von denen
der eine todt ankam und der andere nur noch kurze
Zeit lebte. Nichts ahnend warf er die geöffneten
Kadaver auf den Düngerhaufen, um ſie darin zu
verſcharren. Die Hühner pickten daran herum und
verendeten ſämmtlich, über 100 Stück, nach kurzer
Zeit.

Zahna, 18. April. Wunderbar behütet
wurde heute vor 38 Jahren das Leben unſerer
beiden Kaiſer Wilhelm und Friedrich. Beide
hatten an dieſem Tage, wie die S.Ztg. mittheilt,
der Einweihung des Melanchthon Denkmals in
Wittenberg beigewohnt und ſollten kurz nach 3 Uhr
unſeren Bahnhof paſſtrenr. Merkwürdiger Weiſe
hatte der Stationsvorſteher in Wittenberg vergeſſen,
das Abfahrtsſignal nach Zahna zu geben. 3 Uhr
iſt heran, man wartet ungeduldig auf das Signal

da plötzlich und unvermuthet taucht der Zug
aus dem Nebel auf und raſt vorüber. Ein ge
waltiges Krachen wird hörbar. Todtenbleich ſtehen
die Leute auf dem Perron. Das zerbrochene
Herzſtück der Weiche belehrt alle, was geſchehen
iſt. Gleichwohl war das Furchtbarſte verhütet,
wie, weiß keiner anzugeben. Der Zug rollte ruhig
nach Jüterbog weiter, und der dienſtthuende Aſſiſtent
beeilte ſich das Fahrſignal nachzuſenden. Selten
iſt das Leben der Monarchen ſo in Gefahr geweſen
wie damals. Lange Zeit iſt dieſe Geſchichte das
Geheimniß weniger Männer geweſen. Ein hieſiger
82jähriger Greis Namens Kretzſchmann, der damals
Weichenſteller war, hat nach dem Tode der Kaiſer
als Augenzeuge von dieſem Vorgange erzählt. Er
berichtet „Wie das Unglück verhütet wurde, war
uns allen ein Räthſel. Wir dachten nicht anders,
der Zug ſei die Böſchung hinuntergeſtürzt und
wagten erſt gar nicht hinzuſehen. Der Zug muß
über die Weiche hinweggeſprungen ſein.“

T Leipzig, 17. April. Heute nahm die
Leipziger Oſtermeſſe ihren Anfang, die ſehr
zahlreich von Verkäufern beſchickt iſt. Auf allen
Meßplätzen entwickelte ſich, namentlich in den Nach
mittagsſtunden, ein bedeutender Verkehr, der Ge

Localnahrtchren.
Merſeburg, den 20. April 1898.

s. Montag Vormittag wurde im „Tivoli“ hier
ſelbſt unter Vorſitz des Herrn Stiftsſuperintendent
Profeſſor Martius der diesjährige Convent
der Mitglieder der Wittwen und Waiſen
kaſſe für Lehrer und Kirchenbeamteinner
halb des ehemaligen Stiftes Merſeburg
abgehalten. Nach dem bei den Verhandlungen er
ſtatteten Geſchäftsberichte pro 1. April 1897 bis
dahin 1898 hatte die Kaſſe eine Geſammteinnahme
von 9446,94 Mk., eine Geſammtausgabe von
7153,08 Mk mithin einen Beſtand von 2293,86
Mk. Das Vereinsvermögen betrug Ende März er.
76 693,86 Mk. Die Zahl der Mitglieder, welche
ſich aus ſtiftiſchen Mitgliedern der Ephorien
MerſeburgStadt, MerſeburgLand, Lauchſtädt, Lützen,
Schkeuditz, Delitzſch, Gollme, ſowie der Kgl. Sächſ.
Ephorien Leipzig und Pegau, ferner aus außer
ſtiftiſchen Mitgliedern und Emeriti im Stifte
zuſammenſetzen, betrug 169, von denen im Laufe
des Jahres 5 verſtarben. An Begräbnißgeldern
wurden 600 Mk. an die Hinterbliebenen der im
Verwaltungsjahre verſtorbenen 5 Mitglieder und
eines im Vorjahre verſtorbenen Mitgliedes mit je
100 Mk., an „Ausſteuern“ 3840 Mk. an die
Hinterbliebenen von 7 im Vorjahre verſtorbenen
Mitgliedern ausgezahlt. Eine weſentliche Aenderung
in der Kaſſenverwaltung erfolgte im Laufe des
Verwaltungsjahres durch die Eintragung des in
Conſols beſtehenden Kaſſenvermögens in das
Preuß. Staatsſchuldbuch. Jm Uebrigen wurde im
Convent ausſchließlich über Gegenſtände, welche
interne Vereinsangelegenheiten betrafen, verhandelt



Schließlich ſei noch nachrichtlich bemerkt, daß der
Kaſſenverein nächſt der Stifts-Merſeburger-Prediger
Wittwen und Waiſenkaſſe wohl der älteſte der

artiger UnterſtützungsVereine in der ganzen Um
gegend iſt, da ſeine Gründung in das Jahr 1716,
in die Regierungszeit des Herzogs Moritz Wilhelm
von Sachſen Merſeburg fällt.

S (Perſonalnotiz) Der Peſtgehülfe Rürn
berger iſt von hier nach Gröbers verſetzt worden.

D. Geſtern trat beim Beginn des Schuljahres
am hieſigen Dom gymnaſium Herr Dr. Fiſcher
an die Stelle des nach Saarbrücken plötzlich ver
ſetzten Herrn Zeichenlehrers Arndt.

Jn der „Reichskrone“ hierſelbſt etablirt ſich
am Donnerstag ein Theater des Kinemato
graphen, in dem auch am Freitag und Sonn
abend noch Vorführungen ſtattfinden. Ueber
dieſelben ſchreibt man aus Steglitz: „Ein an
Unterhaltung reicher Abend ward geſtern den Be
ſuchern von Albrechtshof, die ſich in überraſchend
großer Zahl eingefunden und den großen Saal bis
in ſeinen äußerſten Winkeln gefüllt hatten, bereitet.
Ein Kinematograph zeigte ſeine Wunder und
wunderbar und verblüffend ſind allerdings dieſe
Vorführungen lebhaft bewegter Bilder, die vor den
Augen des Beſchauers ſich abſpielen und deren Hervor
bringung dem naiven Zuſchauer ein unaufgeklärtes
Räthſel bleiben. Da fährt ein Eiſenbahnzug in den
Bahnhof ein, man ſieht denſelben aus der Mitte
des Bildes näher kommen, er hält an, Fahrgäſte
entſteigen demſelben, Gepäckträger eilen hinzu, ihre
Dienſte anbietend. Hier nimmt eine liebende
Mutter zärtlichen Abſchied von ihrem den erſten
Ausflug in die fremde Welt unternehmenden Sohn,
dort der geſchäftsgewandte Reiſende, ſich möglichſt
günſtigen Platz auswählend, da folgt ein größerer
zottiger Hund, obwohl mehrfach zurückgewieſen,
ſeinem Herrn, ſeiner Freude durch lebhafte Bewegung
ſeines Gefühlsperpentikels Ausdruck gebend; da
ſteigt ein Radler auf ſein Rad, radelt den Perron
entkang, um ſchließlich durch Zuſammenſtoß mit
einein Gepäckträger mit dieſem zuſammen hinzu
plumpſen. Alle dieſe Vorgänge vollziehen ſich
in lebenswahrer Erſcheinung vor den Augen der
Zuſchauer in naturgetreuer Perſpektive. Allent
halben, wo der Unternehmer dieſe neueſte Er
rungenſchaft der Technik gezeigt, hatte er ein über
volles Haus und Jedermann verließ in höchſtem
Maße befriedigt den Saal. Wer einen genußreichen,
zum Theil humorvollen Abend erleben will, dem iſt
zu rathen, ſich eine Vorſtellung anzuſchauen. Das
Programm iſt ein ſehr reichhaltiges und die Sache
ſelbſt iſt ſo überraſchend, daß kein einziger Beſucher

gleichviel ob Erwachſene oder Kinder unbe
friedigt die Vorführungen verlaſſen wird.

Am vergangenen Sonntag wurde in hieſiger
kath. Kirche die Feier der erſten heiligen
Communion der Kinderin der althergebrachten
Weiſe vollzogen. Unter dem Geläute der Glocken
wurden dieſelben von ihrem Seelſorger in
das Gotteshaus eingeführt, worauf die Feſt
predigt und das feierliche Hochamt begann. Nach
mittag hatte der kath. Männer Verein die Neu
communikanten nebſt ihren Angehörigen zu einer
Nachfeier in die Kaiſer Wilhelmshalle eingeladen.
Bei Chorgeſängen des Vexeins, Vorträgen der
Kinder und Anſprachen nahm die Feier den beſten
und befriedigendſten Verlauf

Jn der Blanckeſchen Maſchinen-Fabrik
konnten dieſer Tage wieder zwei daſelbſt beſchäftigte
Arbeiter auf eine 25 jährige Thätigkeit zu
rückblieben. Es ſind dies der Dreher Auguſt
Zwarg und der Arbeiter Aug. Reiter sen, welchen
am Sonnabend reſp. Montag ſeitens der Geſchäftsleitung
je ein Sparkaſſenbuch mit einer Einlage von 300
Mark überreicht wurde. Auch die Collegen erfreuten
die Jubilare durch prächtige Geſchenke und zwar
erhielt Zwarg eine Hängelampe und Reiter eine
Tiſchlampe.

S Der Fiſchermeiſter D. hier wurde in der
geſtrigen Nacht von mehreren jungen, ſcheinbar
ſtark angetrunkenen Leuten in ſeiner auf dem Neu
markt belegenen unverſchloſſenen Wohnung beläſtigt
und aus dem Schlafe geſtört. Erſt nach mehr
maliger Aufforderung zogen ſich die Nachtſchwärmer
unter beleidigenden Aeußerungen aus der D. ſchen
Stube zurück. Gegen dieſelben wird ſtrafrechtlich
verfahren werden.

S Jn der Papierfabrik „Königsmühle“ hierſelbſt
verunglückte geſtern früh der Arbeiter H. Bret
ſchneider, wohnhaft Unteraltenburg, dadurch, daß
er mit der linken Hand in die Hackmaſchine gerieth,
welche ihm die größere Hälfte dieſes Gliedes mit
dem Daumen und den zwei nächſten Fingern ab
trennte. Der ſchwer Verletzte wurde der Halleſchen
Klinik zugeführt.

Durch Unachtſamkeit kam geſtern Vormittag in
der Krautſtraße eine noch junge Frau zu Falle und
zerbrach hierbei mehrere mit Kuchenbackwerk gefüllte
Töpfe, die ſte in den Armen trug. Der werthvolle

Inhalt ging verloren und die Geſtürzte verſchwand

ſchleunigſt, um dem Spott der ſchadenſrohen Zeugen
dieſes tragikömiſchen Unfalles zu entgehen.

Dem Bericht aus der Landwirthſchafts
kam mer für die Provinz Sachſen über thatſächlich
erzielte Getreidepreiſe entnehmen wir die folgen
den unſern Kreis betreffenden Notizen für den 18.
April.Ken Merſeburg. Weizen 18,00-22,00 Mk.

Roggen 14,00-15,90 Mk., Gerſte 17,00 20,00,
Hafer 14,70 17,50 Mk.

Ein Schiſfbrüchiger aus Merſeburg.
Vor uns liegt eine engliſche Zeitung von rieſigem

Format und roſigem Papier the daily Mail Sie
erſcheint in Hull und bringt vom Montag, dem
28. März d. J, einen Bericht aus Hornſeg bei
Hull, dem wir folgendes entnehmen „Der Strand
bei Hornſea bot am Sonntag einen ungewöhnlichen
Anblick Bauholz lag da nach allen Richtungen
verſtreut. Es ſcheint von einer Schiffsladung her
zurühren. Die älteſten Fiſcher und Einwohner
erklärten, ſich nicht eines ſolchen Sturmes erinnern
zu können und nie ſolche Mengen von Schiffs
trümmern geſehen zu haben. Die Promenade iſt
vielfach beſchädigt. Ein anderer Bericht in
derſelben Nummer der genannten Zeitung ſagt:
„Sonnabend Nacht wurde der Schooner „Geſina“
durch den Sturm an die Küſte bei Cowden ge
trieben hoch auf den Strand. Der Kapitän und
die Mannſchaften kletterten in das Tauwerk zu ihrer
Sicherheit Wenige Tage ſpäter hat ſich einer
dieſer an ferner Küſte ſchiffbrüchig gewordenen aber
geretteten Leute in unſerer Stadt bei den Groß
eltern eingefunden früh morgens gegen 4 Uhr
klopft es am Fenſterladen. Auf die Frage der
Kranken Großmutter antwortet klappernd vor Froſt
mit ganz veränderter Stimme der Enkel! Nichts
hat er mit ſich als was er am Leibe trägt den
Semannsanzug. Er iſt außen allmählich getrocknet,
aber das Hemd iſt noch vom Seewaſſer naß. Jm
Portemonnaie ſind noch 2 Pf. Doch laſſen wir
den jungen Mann, der, noch nicht funfzehnſährig,
ſchon einen Schiſfbruch durchgemacht hat, ſelbſt er
zählen, ſo urwüchſtg, wie er eben ſeine Erinnerungen
zu Papier gebracht hat. Vorousgeſchickt ſei, daß er,
Anfang Februar als Schiffsjunge für den Schooner
„Geſtna“ unter Kapitän Altmans angemuſtert, mit
einer Ladung Flaſchen nach Allog in Schottland
in See gegangen war. Nach Löſchung der Fracht
iſt dann auf der Heimreiſe an der engliſchen Küſte
der Schiffbruch erfolgt in demſelben Sturm, der
ſo vielen Schiſfen den Untergang gebracht und von
deſſen Gewalt ſelbſt der mächtige OceanDampfer
„Haiſer Wilhelm der Große bei ſeiner Fahrt am
25. März mit Sr. Majeſtät dem Kaiſer an Bord
etwas zu ſpüren bekommen hat. „Die Spritzwellen
ſprühten ihre Giſchtmaſſen hoch über die Kommando
brücke“, ſo las man damals in den Berichten.

Montag den 21. verließen wir mit der Fluth Allog, bis
gegen Abend war das Wetter ſchön. Wir hatten großes
Deckwaſchen. Kaum waren wir durch die Firthbrücke hin
durch, da hatten wir dichten Nebel. Das Wetter änderte
fich nicht eher, bis wir einen Tag in See waren, da wurde
die ſteife Brieſe zum Sturm. Kurs Ws im S. Freitag
wurde der Sturm noch ſtärker und trieb uns N. Wir
mußten unausgeſetzt arbeiten, um das Schiff ſeetüchtig zu
erhalten. Sonnabend Morgen ſahen wir einen engliſchen
DreimaſtSchooner, er kam mit raſender Schnelligkeit auf
uns zu, wenn wir nicht im letzten Augenblick die Segel
herumgeworfen hätten, ſo wären wir zuſammengeſtoßen, wir
konnten uns mit jenen faſt die Hände reichen. Dann gegen
Mittag trafen wir einen Norweger, deſſen Klüverbaum war
ab gebrochen. Der Fockmaſt ſtand nur noch halb. Sie
zeigten Nothſignale, aber wir konnten ihnen nicht helfen,
wir hatten genug mit uns zu thun. Nachmittag bekam
unſer Schiff ein Leck. Um 4 Uhr wurde das Waſſer anders;
wir konnten aber noch kein Land ſehen. Die See lief ſehr
durcheinander. Wir hielten nocheinmal Andacht. Abends
7 Uhr Land in Sicht, Blinkfeuer voraus 2 Strich in Lee
10 Faden Tiefe, verſuchten einen Anker klar zu machen.
Aber bei 20 Faden Kette faßte er noch keinen Grund. Nun
war unſer Schickſal beſtegelt. Jch zog meine beſten Sachen
an, ſteckte mein neues Teſtament (Anm. des Einſenders:
„Zur Erinnernng an die Sonntagsſchule und an den Tag
deiner Confirmation von E ſo ſteht in
dem vom Seewaſſer durchdränkten neuen Teſtament.) und
meine Papiere ein und zog das Oelzeug darüber der
Kapitän brachte aus der Kajüte die Korkweſten, dieſe zogen
wir auch noch an. Kaum waren wir fertig, ſo trieben wir
in die Brandung. Die Brecher brüllten ſchauerlich. Wenn
einer das Schiff hinten hoch hob, ſo ſtießen wir vorn auf
den Grund. Endlich lagen wir mit einem tüchtigen Krach
feſt. Wir kletterten in den Fockmaſtwanten hinauf bis an
die Untermarsrag und banden uns dort feſt, halten konnten
wir uns nicht mehr.

Es war 2 Uhr nachts ungefähr, da verließen wir das
Schiff Mich trugen die Wellen erſt wieder ein Stüch in
See hinaus Eine Viertelſtunde ſpäter wurde auch ich ans
Land geſpült. Wir mußten bis an die Huſten im Schlick
baden. Endlich kamen wir an ein Bauernhaus, auf einſt
weilige Unterkunft hoffend, aber noch viere vis fünfmal
hatten wir uns mächtig geirrt, dem überall, wo wir hin
kamen, wurden wir abgewieſen. Ich konnte nicht mehr
weiter, ſondern legte mich auf meine Korkweſte zum Schla
ſen Gegen Morgen kamen wir an ein Wirthehaus, da
wurden wir aufgenommen Mit der Eiſenbahn fuhren wir
bis Hull, wurden dort abgemuſtert und traten auf der
„Möve“ die Heimreiſe an. In Bremen verkaufte ich mein
Helzeug, damit ich nach Hauſe reiſen konnte Morgens 4
Uhr kam ich mit noch naſſem Hemd zu Hauſe an. Keinen
Pfennig Geld in der Taſche und Hunger wie ein Bär.

Die Preiſe verſtehen ſich pro 100 Kilogr.

Das Letztere wollen wir dem armen Jungen gern
glauben. Und die 2 Pf. im naſſen Portemonnaie
bilden auch keinen großen Widerſpruch gegen den
Bericht. Aber was nun Die Luſt zur Seefahrt
könnte ja im wahrſten Sinne des Wortes abgekühlt
ſein. Aber es ſoll ſo bald wie möglich wieder
in See gehen! Nür fehlt die Ausſtattung von
Kindheit an hat der Held unſerer Geſchichte, der
von Hauſe aus völlig mittellos iſt, geſpart, um ſich
die erſte Ausrüſtung zu verſchaffen, die ca. 180
Mk. gekoſtet hat. Nun hat das Meer alles ver
ſchlungen außer dem einen Anzug. Wenn nienſchen
freundliche Herzen eine Beihilfe zur Anſchaffung
einer neuen Ausſtattung gewähren wollten, ſo würde
Niemand froher ſein als unſer Schiffbrüchiger
aus Merſeburg

Freundliche Gaben, die aber recht bald erwünſcht
ſind, nimmt Paſtor Delius, zu deſſen Gemeinde
der junge Menſch gehört, mit herzlichem Dank ent
gegen

Aus den Kreiſen Querfurt und Merſeburg.
S. Schafſtädt, 18. April. Seit Sonnabend

ſind bereits 3 Lowrys Eis aus Norwegen
für die Filiale der Firma C. Berger in Merſeburg
hier angekommen. Das Eis ſoll ſich ſehr gut ge
halten haben.

K. Meuſchau, 17. April. Hier wurde am 14.
d. M. das neu erbaute zweite Schulhaus,
deſſen Errichtung ſich als dringende Nothwendigkeit
erwieſen hatte, feierlich eingeweiht und gleichzeitig
der zweite Lehrer, Herr Böhm, in ſein Amt ein
geführt. Die Weihe- und Einführungsrede hielt
Herr Pfarrer Delius. Außer dem Gemeinde und
Schulvorſtande nahm eine ziemliche Anzahl von
Vätern und Müttern an der Feier Theil.

Wetterwarte.
Vorausſichtliches Wetter am 20. April. Vor

wiegend wolkig bis trüb, Regen, Temperatar wenig
verändert.

c ctcccccceorroroneeeeeeeee-—
Gerichtsverhandlangen.

Wittenberg, 15. April. Der I. Senat des Ober
verwaltungsgerichts unter dem Vorſitz des Chefpräſidenten
Perſius beſchäftigte ſich ſoeben mit einer intereſſanten An
gelegenheit, der folgender Thatbeſtand zu Grunde lag; der
62 Jahre alte Gutsbeſitzer und Schöffe Schulze
zu Eutzſch bei Wittenberg, der früher daſelbſt Gemeinde
vorſteher war, ſtand offenbar mit dem noch jungen Land
rath v. Bodenhauſen auf geſpanntein Fuß und ſoll
es zweimal unterlaſſen haben, den Land rath z u
grüßen. Nachdem der Landrath die Sache dem Regierungs
präſidenten mitgetheilt hatte, war letzterer der Anſicht, daß
das Verhalten des Schöffen zu rügen ſei. Der Landrath
ließ darauf den genannten Schöffen kommen, ertheilte
ihm eine Rüge und ſoll hierbei in Gegenwart des Kreis
ſecretärs zu dem Schöffen geſagt haben Es iſt eine
Flegelei von Jhnen, Leute nicht zu grüßen, die Sie
kennen. Schulze erhob darauf gegen den Landrath
Privatklage beim Amtsgericht zu Wittenberg wegen
Beleidigung letzteres wies aber durch Beſchluß die Klage
ab; auf Beſchwerde ordnete aber das Landgericht die
Einleitung des Hauptverfahrens an. Alsdann erhob die
Regierung in Merſeburg zu Gunſten des Landraths den
Conflict und machte geltend, der Schöffe Schulze habe die
dem Landrath gebührende Achtung verſagt, ſein Verhalten
war ſcharf zu rügen. Der Landrath habe dies auch gethan
und ſei hierbei nicht über das zuläſſige Maß hinausge
gangen. Während das Amtsgericht und der Oberſtaats-
anwalt den Eonfliet der Regierung für begründet erklärten,
erachtete das Oberlandesgericht den Conflict für nicht be
gründet. Schließlich hatte ſich das Oberverwaltungsgericht
mit der Sache zu beſchäftigen, und das entſchied, daß der
Conflict nicht begründet ſei. Es führte aus, an und für
fich ſei ein Schöffe oder Schulze verflichtet, den Landrath
zu grüßen. Verſagte der Schöffe dem Landrath den Gruß,
ſo konnte dies der Landrath rügen; er mußte aber die
Grenzen einer ſachlichen Rüge innehalten. Der Vorwurf
der Flegelei ſei aber auch für einen mindergebildeten Land
wirth verletzend; habe aber der Landrath ſeine amtlichen
Befugniſſe überſchritten, ſo müſſe dem gerichtlichen Verfahren
Fortgang gegeben werden.
e

Vermiſchtes.
Ein Attentat mittelſt Electrizität haben

nach dem „Berl. Tagebl. drei Lackirer in der Werkſtatt der
electriſchen Straßenbahn zu Danzig verübt. Dieſelben ver
banden die Drähte der Lichtleitung mit einer Thür, als dieſe
der Jnſpector Graf gerade öffnen wollte. Graf erhielt einen
ſo ſtarken electriſchen Schlag, daß er an allen Gliedern ge
lähmt niederſtürzte; erſt allmählig kam er wieder zu ſich
Die Attentäter Edwin Zoppot, Friedrich Wels und Robert
Sachs wurden verhaftet

(Verhaftet) wurde in Mainz der Poſthilfsbote
Sautier, der auf der Bahnpoſt zehn Brillantringe im
Werthe von mehreren Tauſend Mark aus einer Eilſendung
geſtohlen hat.

(Jm Bodenſee ertrunken) iſt der Sanſkritforſcher
und Profeſſor an der Wiener Univerſität Hofrath Bühler
bei einer Bootsfahrt in der Nähe von Lindau. Das Un
glück hat ſich bereits am Charfreitag ereignet, iſt aber in
Folge des Zuſammentreffens mehrerer hindernder Umſtände
erſt am letzten Sonnabend in Wien bekannt geworden. Die
Leiche des verunglückten Gelehrten konnte bisher nicht ge
funden werden. Wahrſcheinlich iſt er von der Dunkelheit
auf dem See überraſcht worden und das Boot iſt gekentert.

(Geue Arbeiter werden nicht mehr ange
non men.) Dieſe auffällige Jnſchrift beſindet ſich an dem
Eingange zu dem Begräbnißplatz der Friedrich
Werder- Gemeinde in Berlin. Die Verwaltung hat
ſich gezwungen geſehen, dieſes Plakat anzubringen, da eine
wahre Hochfluth von ſchriftlichen und mündlichen Bewerbungen
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Don Perſonen, die als Arbeiter auf dem Begräbnißplatz
Dieſer Gemeinde angeſtellt werden wollen, fich über das
Berwaltungsgebäude ergoſſen hat. Dieſe ungewöhnlich

Farke Nachfrage nach Arbeit iſt erſt ſeit dem Tage zu
onſtatiren, an welchem die Auffindung des erſten Grünen
al ſchen Depots auf dem genannten Begräbnißplatz bekannt

Wurde, und man geht wohl kaum fehl in der Annahme,
daß die ſämmtlichen Arbeitſuchenden im Stillen ſich der
Hoffnung hingaben, im Falle Anſtellung ebenfalls Depot
rber werden zu können.

Einen ſchweren Kampf zwiſchen einem
Schußmann und Strolchen) gab es am Sonntag
Abend am Schlüterſteg in Berlin. Der Schutzmann Nickel

wem 5 Revier, der am Schiffbauerdamm Dienſt hatte,
wurde auf das Gebahren von fünf Strolchen aufmerkſam
gemacht, die ſich am Schlüterſteg herumtrieben. Er ſah
Dann, wie beſonders einer der Strolche die Leute, die über
Brücke kamen, anbettelte und die Leute, die ihm nichts gaben,

mit rohen und unflätigen Redensarten veläſtigte. Der
Schutzmann forderte die frechen Geſellen auf, das Publikum
m Ruhe zu laſſen und wegzugehen. Es hatte aber kaum
in paar Worte geſprochen als ihm ein Burſche von 20
Jahren, ein Arbeiter Feldmann, der ſpäter fälſchlich

Mügenerſtraße 10 als ſeine Wohnung angab, zu Leibe ging
und die Kehle zu fafſen ſuchte. Nickel ſchüttelte den Strolch
Wom Rocke ab und gab ihm einen Stoß, daß er zurück
Kaunrmelte und auf das Pflafter flog. Nun ſiek ein Zweiter,
Der 25 jährige Arbeiter Ernſt Doepner aus der Keibelſtraße
Nr. 41, den Beamten an und auch Feldmann raffte ſich
wieder auf und erneuerte ſeinen Angriff. Da ſeine Lage
Wedenklich wurde, ſo zog der Schutzmann blank und verſetzte
Kem Feldmann einen Hieb über die Stirn und dem Doepner
wei äber den Kampf Obwohl ſchwer verwundet, gaben
ie Strolche den Kampf noch nicht auf und eben wollten

Wuch die drei andern eingreifen, als einige Garde-Füſiliere
Dem Veamten zu Hilfe kamen. Die drei unverletzten Strolche
ergriffen nun die Flucht und entkamen, Feldmann und
Doepner mußten mit Gewalt in ein Krankenhaus gebracht
werden.

(Jm Alter von 114 Jahren) iſt kürzlich in
Belmont eine Frau Marguerite Chemin geſtorben. Sie
War am 9. Februar 1784 in Cours im RhoneDepartement,
geboren und unverheirathet. In Belmont wohnte ſie ſeit
83 Jahren.

Gegen eine Haidukenbande) von acht Perſonen
welche die Umgebung Belgrads unſichex machte, verhandelte
Das Belgrader Stadtgericht zwölf Tage lang. Wegen 21
Mord und Raubanfällen wurden zwei zu lebenslänglichem
Kezw. zwanzigjährigem Kerker verurtheilt.

(Zu dem Morde in der Haſenhaide.) Am
Sonntag iſt mit Hilfe eines Spürhundes die Aufföndung
Des von Frau Günther vermißten weißen Unterrocks ihrer
rmordeten Tochter Luiſe und der Leichentheile, die
er Möder ausgeſchnitten und mitgenommen hatte,
en Von der Landſtraße, die nach dem Militärfried
Foſe und an dieſem vorbeiführt, geht hinter dem Friedhofe
in Walde zur linken Hanv, wenn man ngch Berlin kommt,
in Graben ab, der theilweiſe verſchükket iſt und an
Anderen Stellen Waſſertümpel enthält, die je nach der
größeren oder geringeren Menge der Niederſchläge mehr
der weniger tief ſind. Hier fand der Hund die Spur
Mit Hilfe der Feuerwehr ließ man das Waſſer ab. Darauf
Fand man den Unterrock, in dem die Leichentheile einge
Wickelt waren, ſowie ein Stück Seife Die Leiche der Er
wordeken iſt am Sonnabend Nachmittag gerichtsärztlich ge
Wffnet worden. Sie ſollte Montag Nachmittag nach der

des Neuen Jatobifriedbofes gebracht und dort
Dienstag Nachmittog beerdigt werden. Die Recherchen nach
dem Mörder haben zu einem voſitiven Reſultate bisher

och nicht geführt. Wie ein Berichterſtatter meldet, wird
ett in Bezuz auf den Mörder eine einzige beſtimmte Spur
Lerfolgt, von den man ſich mit einer gewiſſen Sicherheit
Srfolg verſpricht. Der Leichentheil, den man mit Hilfe des
Wpürhundes in dem Unterrock der Ermordeten gefunden hat,

aarnannr e e e

iſt, wie ſich herausgeſtellt hat, nicht vollſtändig der, der der
Leiche fehlt. Der Mörder hat alſo ein Stück wohl mit
genommen.

Ein Prieſter als Mörder.) In Oſurgety im
Gouvernement Kutais im Kaukaſus erſchoß der ruſſiſche
Prieſter Riguradſe ſeinen hochbetagten Collegen Dſhaſcha
Letzterer war in den Ruheſtand verſetzt worden, ſtatt ſeiner
hatte ſein Sohn das Amt übernommen, worauf Riguradſe
e hatte. Daher ſeine Rachethat. Der Mörder iſt

tig.
Der ruſſiſche Dampfer „Großfürſt Alexis“)

gerieth auf dem Wege von Odeſſa nach Batum in einen
furchtbaren Sturm. Wegen der Dunkelheit wagte der
Kapitän nicht, den Nothhafen anzulaufen, ſondern warf 60
Faden davor Anker. Die Paſſagiere ſollten in drei kleinen
Booten an das Ufer befördert werden. Ein Boot ſchlug
dabei um, und zehn Perſonen erkranken. Nun er
klärten die übrigen 400 Paſſagiere, nicht ausſteigen zu
wollen und bedrohten das Leben des Kapitäns Angeſichts
des offenen Aufſtandes ging das Schiff in tiefſter Dankelheit
in den Hafen Poti. Der Vorgang wurde ſofort zu Protokoll
genommen.

(Erſchoſſener Flücht ling.) Ein wegen Fahnen
flucht zu acht Monaten Feſtung verurtheilter Soldat, der
bereits drei Monate verbüßt hatte, verſuchte nach der „Voſſ.
Ztg.“ am Montag früh auf dem Fort Wüngersdorf bei
Köln zu entfliehen. Der aufſichtsführende Gefreite gab vier
Schüſſe auf den Flüchtling ab, wörauf dieſer, in der Bruſt,
am Arm und Bein getroffen, tödtlich verletzt zuſammenbrach.
Er wurde ſterbend auf das Fort zurückgeſchafft.

Der frühere Präſident von Venezuela er
mordet.) Wie ein Depeſche der „Evening World“ aus
Caracas meldet, wurde der frühere Präſident Creſpo am
Sonnabend bei einem Zuſammenſtoß mit Aufſtändiſchen,
welche von dem unterlegenen Präſidentſchaft Kandidaten
Hernandez geführt wurden, getödtet.

(Zum großen Streik in Wales.) Eine Ver-
ſammlung der Bergarbeiter von Wales entſchied ſich mit
größer Mehrheit gegen die Fortdauer der gleitenden Lohn
ſeala und ſtimmte einmüthig für einen Appell an die Unter
er wegen einer ſofortigen Lohnerhöhung um zehn
Prozent.

(Eiſenbahnunfall.) Montag Nachmittag 5 Uhr
entlgleiſte unterhalb des Neuwieder Thores bei Ehrenbreit
ſtein der von Niederlahnſtein konmende Güterzug. Die
Locomotive ſowie 15 Wagen wurden ſchwer beſchädigt, ſie
bilden einen hoch ineinander geſchobenen großen Triim mer
haufen Ein Bremſer wurde ſchwer, die übrigen leicht
verletzt.

AUntergangenes Schiff.) Nach einer in Geeſte
münde eingegangenen Meldung iſt der doktige Fiſchdampfer

nee

Waſhington, 19. April. Das von dem
Repräſentantenhauſe angenbinmene Amen-
dement zur Reſolution des Senats ſtreicht
die Anerkennung der kubaniſchen Republik, behält
aber die Worte „Kuba ſoll r ſein“ bei.

Der Senat kehnte das von den Repräſen
tantenhauſe zu der Reſolution des Senats beſchloſſene

Amendement ab. Des Weiteren verwärf der
Senat mit 43 gegen 34 Stimmen den Antrag auf
Abhaltung einer gemeinſchaftlichen Sitzung beider
Häuſer. Der Beſchluß des Senats wurde dem
Repräſentantenhauſe übermittelt, in welchem
alsdann Dingley das Amendement ver

r

Für dieſen Theil übernimutt die Redgerton
Wein Publikum gegen ver keine Verantwortung

FamilienNachrichten.
Wodes- Ameelge, im Alter von

Geſtern ſtarb nach langen ſchweren Leiden tiefbetrübt an
ſere gute Mutter, Schwieger und Groß

kurzem aber

In Meuſchau, was hiermit tiefbetrübt anzeigen.
die trauernden Hinterbliebenen. 5 Uhr vom Tr

Tocies- Ampefge.
Statt eder besonderen,
Heute Morgen 9 Uhr entschlief sanft nach längerem Leiden

unser heber Bruder, Dpel,
Referendar a. D.

Albert Hebe
in seinem 37. Lebensjahre, was hiermit im
bliebenen tiefhetrübt anzeigen

Schwager

Osear Sonntag well Vrau
geb. Heberer.

Mereehburg, den 19. April 1898.

Die Trauerfeier ndet Freitag Nachmittag 3 Uhr im
Hause statt.

Jm KreiſeAmdtliches.
Jh bringe hiermit zur öffentlichen Kennt der Gutsbeſitzer Hugo Burkhardt un s und anderes

Wodes-Anzesge.
Dienſtag Mittag “/12 Uhr entſchlief nach. Dir e

re t die diesjährigen öffentlichen mpfungen in eSohn und Dur Leiden unſer kleiner an Stadt am Mittwoch en 27 v e Standes amtsbezirk Kiten beſtellt worden.

nachmittags S Uhr, im hieſigen Rathhauſe
beginnen und jeden folgenden Sonnabend Der Ober Präſident der Provinz Sachfen.

Dies zeigen und Mittwoch bis Zum Mai fortge
P d v

die trauernden Elternunter Wittwe Dmilie Röfer geb. Zeiger Iaximitlign Verchiand m. Bram, Zahl von Kindern geimpft werden kann, ſo

Gutsbeſitzers Franz Schumann zu Bothfeld

1 Jahr 1 Monat
ſetzt werden.

Da an jedem Jmpftage nur

Die Beerdigung findet Freitag Nachmittag werden die Eltern oder Pfleger der Jmpflinge hieſiger Stadt den Beſuch der erſten B
auerhauſe, Vorwerk 1, aus ſtatt

Meleclumg
zur Jmpfung angenommen.

und Onkel, der
wieder vorgeſtellt werden.

Diejenigen,e r
Namen der Hinter

Kammer aufrecht erhielt und eine gemein
ſame Sitzung beider Häuſer beantragte. Ein
von Cromwell eingebrachter Antrag, wonach das
Repräſentantenhaus den Reſolutionen des
Senats beitritt, wurde mit 172 gegen 148
Stimmen abgelehnt, worauf der Antrag
Dingley ohne weitere Debatte an genommen
wurde. Das Repräſentantenhaus ſandte alsdann
die Reſolutionen dem Senat mit der Bitte um
eine gemeinſame Sitzung zurück, worauf der
Senat einen von dem Senator Davis geſtellten
Antrag zu Gunſten einer ſofortigen gemein
ſamen Sitzung annahm.

Waſhington, 19. April. Das Reprä-
ſentantenhaus nahm geſtern mit 179 gegen
155. Stimmen den Antrag Dingley an, der die
Zuſtimmung des Hauſes zu den Reſolutionen
des Senats ausſpricht mit einem Amen de ment,
wodurch die Klauſel zu Gunſten der Aner-
kennung der kubaniſchen Unabhängigkeit
geſtrichen wird. Die Weigerung des Reprä
ſentantenhauſes, die kubaniſche Unabhängigkeit an
zuerkennen, macht die Rückverweiſung der Reſolution
an den Senat nöthig, wo dieſelbe ohne Zweifel
ausgedehnte Berathung ſinden wird.

Reklametheil.
Selden-Damaste Mk. 1,85 e
wie ſchwarze, weiße und farbige HennebergSeide von
75 Pf. bis Mk. 18,65 per Met. in den modernſten Ge
weben, Farben und Deſſins. An Private portö- und
Steuerfrei ins Haus. Muſter umgehend.

G. Henneberg's Seiden-Fabriken (K. u. Hofl.), Zürieh.

Vorſorglich e Müttern, welche
nicht gerne ihre
Kinder huſten hören,

überhaupt Allen, welche an hartnäckigem und qualvollem
Huſten leiden können nicht dringend genug Fay's ächte
Sodener Mineral-Paſtillen empfohlen werden Bezüg
lich der Schleimlöſung ſind ſie unübertroffen. Preis 85 Pfg
Depots in allen Apotheken

9 Sttef, Wie nett ſieht es aus, wennBlanke Sttefel! morgens die Kinder mit blitz
blanken Schuhen aus dem Hauſe zur Schule gehen, wie
muſternd betrachtet der Hausherr meiſt ſeine Stiefel beim
Fortgehen, und doch wird dieſe Arbeit ſo häufig wenig be
friedigend von den Dienſtmädchen verrichtet. „Daran iſt
die Wichſe ſchuld!“ heißt es dann, und häufig iſt dieſer
Ausſpruch, dieſe Klage der Mädchen auch berechtigt. Vor
allen Dingen nehme die Hausfrau gute Wichſe, die ſie ſelbſt
Probieren muß, alsdann können die Mädchen ſich nicht
mit leeren Ausreden entſchuldigen, und gewiſſenhafte, gute
Mädchen liefern blankgepußte, tadellos gewichſte Schuhe ab.
Wir verſuchten verſchiedene Sorten Wichſe und fanden die
Blitz-Wichſe von Emil Muſche, Cöthen, ganz
vorzüglich. Durch wenig Mühe wird ein tiefſchwarzer,
bleibender, ſchöner Glanz erzeugt und weder das Mädchen
klagt beim Putzen, noch ſonſt jemand über ſchlecht gewichſte
Schuhe. Die Wichſe iſt ſparſam im Verbrauch, das Leder
wird recht geſchmeidig durch dieſe Wichſe, die überall in
Drogerieen und Colontalwaarengeſchäften in rothen Doſen,

10 Pf. und 20 Pf. erhältlich iſt. Eine kleine Ausgabe,
die vielen Aerger beſeitigk, durch die man Zeit und Mühe

Bekanntmachung. wie Merſeburg der Landmirth
Wir bringen hiermit zur Kenntniß, daß Willy Bock zu Kleinſchkorlopp zum dritten

n Jahre 198

erſpart und beſte Erfolge erzielt, nämlich blißblanke Schuhe.

Stellvertreter des Standesbeamten für den

Magdeburg, den 7. April 1898,

v. Bötticher.
Die Zinſen des Alberti'ſchen, Hohl'ſchen

eine beſtimmte und Rummel'ſchen Legates, welche beſtimmt
ſind, armen, fleißigen und würdigen Kindern

ürgerhiermit aufgefordert, ſich vor dem 27. d. M. ſchule zu ermöglichen, werden in nächſter Jeit
im Polizei Büreau zu melden, um daſelbſt von uns für das Jahr vom 1. April 1898

en Tag an welchem ſie mit dem Impflinge bis dahin 1899 vertheilt werden. Bewerbungen
erſcheinen ſollen, mitgetheilt erhalten.

Jwpfpſlichtig ſind alle im Jahre 1897 ge fügen iſt, nehmen wir innerhalb der nächſten
borenen, ſowie die in den verfloſſenen Jahren I Tage entgegen.

ungeimpft gebliebenen oder oh g,impften Kinder, auch werden i
geborene, mindeſtens 3 Monate alte Kinder

denen die letzte Schulcenſur der Kinder beizit

ne Grfolg ger Merſeburg den 15. Aprik 1898.
Der Magiſtrat.

Die Gemeindeſtenerliſte hieſiger Stadt
Jeder Impfling muß am 7. Tage nach pro 1898/99, d. H. die Liſte der Steuer

der Wpſung im Jnpflokake behufs Reviſion ſichtigen welche mit einem Jahreseinkonmen
bis zu 900 Mk. veranlagt ſind, liegt vom

deren Kinder oder Pflegebee 20. April er. ab 14 Tage lang in der Stadt
fohlenen vhne geſetzlichen Grund der Impfung ſteuerkaſſe zur Einſicht ofen.
oder der Reviſion fern geblieben ſind, werden e

mit Geldſtrafe bis zu 50 Mark oder mit pflichtigen binnen einer Ausſchlußfriſt von 4
Haft bis zu 3 Tagen beſtraft werden.

Merſeburg, den 15. April 898.

Gegen die Veranlagung ſteht den Steuer

Wochen nach Ablauf der Auslegungsfriſt die
Berufung zu und iſt dieſelbe beim Vorſitzenden

Hunde zertreten oder zerkratzt.
der Erhaltung der

derſelben zu verhindern

Merſeburg iſt an Stelle des
Federvieh, Ziegen,

Anpflanzungen iſt es
dringend erforderlich, derartige Beſchädigungen

Wir machen daher z tauf den 8 40 der hieſigen StraßenPolizei inſtädtiſchenLeihhanſe zu Merſeburg
Ordnung vom 22. Juli 1878, wonach Niemand

Schweine, Pferde, Kühe

Die PolizeiVerwaltung. e n dem Königk.
errn Landrath hierſelbſt anzubringenBekanntm achung. Die Friſt zur Anbringung der Berufunger

Die Raſenplätze, Blumenbeete und ſonſtigen läuft demnach mit dem 2. Juni er. ab.
Anpflanzungen in den öffentlichen Anlagen
werden forkgeſetzt durch frei umherlaufende Merſeburg, den 14. Avril 1898.

Der Magiſtrat.

Aumnegetee
Jm Intereſſe

Bittwoeh den 4. Mai 1898,
Von 9 V ab,J Vieh, alſo auch Hunde, in den der nicht eingelöſten Pfandſtücke vor 71526daß der bisherige Schöppe Karl Keil Röcken zum Stellvertreter des Standesbe Anlagen umh I e e e

Zſcherneddel amten für denZum Scho der ieichöppen der Gemeinde ſtellt wordenWiedergewählt und beſtätigt worden iſt.
Merſeburg, den 15. April 1898.

Der Königliche Landrath.
Graf d' Haußonville.

Standesamtsbezirk Röcken be

ſtraft werden wird.

v. Bötticher. Merſeburg, den 16. April 1898.
Die PolizeiVerwaltung.

t erlaufen laſſen darf, aufaterkſam, bis 72625, enthaltend Gold und Silber
e See daß fortan jede Zuwider fachen,

Magdeburg, den 7. April 1898 handlung dagegen diesſeits nachdrücklichſt be
Der Ober Präſident der Provinz Sachſen

leidungsſtücke, Federbetten, Wäſche e.
Die etwaigen Ueberſchüſſe können binnen

Jahresfriſt in Empfang genommen werden.
Merſeburg, den 4. April 1898

Der Verwaltungsrath. Zehender.



Der von mir auf den

S. April erm Schützenhauſe beſtimmte Zwangsver
ſteigerungstermin iſt

Mengen ob er
ev er- Gerichtsvollzieher

Hanus verkauf.
Meine in der Steinſtr. Nr. 5 n. 6 hier

ekegenen Grundſtücke bin ich willens zu
ammen oder getheilt altershalber ſofort zu

verkaufen.
Das Grundſtück Nr. 5, beſtehend in großem

herrſchaftlich eingerichteten Vorderhaus, Hinter
haus und Seitengebäude, eingerichtet als

Breiteſtraße S
iſt die freundliche Wohnung, hohes Parterre
mit 4 Zimmern und Zubehör ſammt Waſſer
leitung, per Juli beziehbar für 250 Mark
an ſtille Leute ſofort zu beziehen. Näheres
1 Treppe hoch zu erfahren.

Banquier Sehultze.

Speiſekartoffeln
ſehr mehlreich und wohlſchmeckend, ſowie

Auguſter Salat
ſind eingetroffen und empfiehlt ſolche ine

S Ganzen und Einzelnen frei Haus

C. Tauch,

Jn großer
e

Auswahl ſind

erde

Schlachtehaus, paſſend für jeden Privatmann,
Beamten oder Fleiſcher. Miethsertrag 1722 Mk.

Das Grundſtück Nr 6, beſtehend aus
ſchönem Vorderhans mit Laden, wo ſeit langer
Zeit ein ſchwunghaftes Materialgeſchäft be
rieben wird mit einen Umſatz von ca. 25 bis
80000 Mk., Pferdeſtall, Waſchhaus und 2
großen Lagerſchüppen im Hofe, folgedeſſen
auch paſſend für Tiſchler, Schloſſer c. da die
angeführten Handwerke hier ganz fehlen.

Bei beiden Grundſtücken verzinſt ſich das
Capital mit über 62/5.

Selbſtreſlectanten bitte ich ſich mit mir
bald in Verbindung zu ſetzen.
Farl Pieritz, Steinſtr. 5, im Hinterhaus.

Formulare zu
Zoll Jnhaltserklärungen,

r Poſtſendungen nach dem Auslande, hält
vorräthig die Buchdruckerei von

Th. Rössner, Helgrube Nr. 5.
Eine Zugkuh, nahe am

Kalben, ſteht zu verkaufen

Reipiſch 27.
Luzernkleeſaamen

en. Centner hat abzugeben
Wetfssenfelser Str. 24.

S Stamm Enten,
Teos, vorzügl. zur Zucht, zu verkaufen

Elobigkauer Str. 26.
Familiengärten

ſind zu verpachten. Näheres durch
Karl Renehkel, Leunger Str. 4.

ünteraltenburg 38.

Ein Hausplan
iſt zu verpachten vder zu verkaufen. Zu er

gfragen r. Ritterſtr. 24.
Mehlreiche Speiſekartoffeln

hat im Ganzen und einzeln abzugeben

M. Dietrich
Altenburger Schulplatz

Eine eiſerne, wenig gebrauchte

Girruche ee
billig zu verkaufen. Zu erfragen

Gotthardtsſtraße 45.

J Grube Dünger
zu verkaufen Friedrichſtraſze 2.
50 Stück fette Jährlings-

hammel und Schafe
ſtehen im Einzeln zum Verkauf auf

Rittergut Runſtedt.
Eine Kuh un dem Kalbe
W zu verkaufen

Zuweimen Nr. 20

Ein Kinderwagen
iſt billig zu verkaufen Sand 19.
e 3 großte Länſerſchweined Görgeſ ſind zu verkaufen

große Sirtiſtraße

Verſchiedene Paare
edle Zuchttauben
ſind zu verkauſen.

R. Träthuer, Unteraltenburg 40.

Däniſcher Dogg,
elegant und anmuthig von Geſtalt, tadelloſer
Reinlichkeit, Treue und Dreſſur, zu verkaufen.
Zu erſragen in der Exped d. Bl.

Wontainen-Figur.
Knabe mit Mädchen, 1 Meter hoch, in einen
Springbrunnen, preiswerth zu verkaufen.

Cavl Hebev.

1200 Mark
guf ſichere Hypothek ſofort auszuleihen.

F. M ölmt

S

findet in Halle a. S.

der beſten deutſchen Marken:

billigere Berliner Fabrikate z
ſonders darauf auſmerkſam, daß meine oben
und die billig von mir ausgeſchriebenen Fabrikate den
Händlern als 1.klaſſige angeprieſen
Reparatur Werkſtatt. Eigene Lern und
Nähmaſchinen und Zubehör.

c h

Grosse Halſe sche Wagen- Auction.
Am Sonnabend den Mai D. Ge

im Rothen Ross- Leipzigerſtr. 26, eine Auction von gebr.

FuSn v a enn an Are ſtatt.
Es kommen etwa 20 verſchiedene Wagen,

Landauner, Land an
Halbverd. und offene Wagen zum Verkauf.

Otto nagte O0.. Halle aS.
Aelteſt.Spedition f. den Weltverkehr

vZürkopp, Adler
Außerdem führe ich auch noch billig

von-140, 160 und 175 Mk.

von 37 Mk. an. rW h l s a S G Ha M An e
um Preiſe von 40, 45 und 50 Mk.

amerikaniſche gabritgte von

Ebenſo führe ich neben

0

Programm.
drei Vorſtellungen ſtatt.

Entree I. Platz 60 Pfg., 2.

e 50 Pfg., 2. Platz 30 Pfg.
Um zahlreichen Beſuch bittet

weit überlegen ſind.

„„IReſchehkkrome“
gt Donnerstag, Freitag und Honnabend

den 2l., 292. und 23. April
Theater des Kinematographen.

(ebende Photographien
Die neueſte und großartigſte Erfindung der Neuzeit

Es verſäume Niemand die Vorſtellungen zu beſuchen.

e Kassenöſſnung Uhr.
e zahlen auf allen Plätzen die Hälſte. Jm Vorverkauf bei

Schultze, jumn- kl. Ritterſtr. und K. Bennicke-

der Unternehmer des Kinematographen

ar wen m Berlin

Preufterſtr. 17.

Trauor-Rosen
extra ſtark und hoch empfiehlt

P. CHaudelsgärtner.

Klaſſenſtener-
Reklamations- Formulare

ſind zu haben in der
Buchdruckerei von Th. Rösswon

I Lom c ean r d e1 Jahr Glarantie, Ia Is Vabrikne
e Preis 150 Mark (Cataloge gratis

Wo nicht vertreten, liefern wir direkt

Paul Baoh 06.,
Bucehholz i. S.

S h. Roſen! S
in jeder Höhe, in nur vorzügl. Sorten, ſowie

vormittags
11 Rhr,

als
ets, Coupeés,

Möbeltransport- Geſchäft am Platze

Rayſer, Frais.
e. Marken und verkaufe ſelbe zum Preiſe

rin 5 niedrige empfiehlt billigſtHerren m Oanenrädern 33 P. Er Se,
Handelsgärtuer.

Senuf-
und ſanre Gurken

empfieht O.
Preuſterſte. 12.

Sachſe's Reſtaurant.
Heute Mittwoch

e Schlachtefeſt.
Reſtaurant Preußiſcher Adler

Mittwoch Sokalnehtefest,
L. Wasser mag
Morgen Donnerstage ausſchlachtene Wur

Carl Wange
n awird in Pflege genommen. Zu erfragen

in der Exped. d. Bl.
Hin junger Schmiedegesetle,

7 18 Jahre, findet ſofort Stellung in der
Schmiede zu Lochan.

TapezererGehülfen
H. Jänioke, Preußzerſtraße 19.

3 küchtige Recarbeiter
ſuchen bei dauernder Beſchäftigung

Mildebrandt e Rulfes.
Wer Stelle ſucht, verlange unſere „Alge

meine VokanzenVLiſte“.
W. Hirſch's Verlag, Mannheim

Mache noch be
angeführten Fabrikate wirklich 1. klaſſige ſind

meiſten von Fabrikanten und
Große Auswahl. Eigene

Billigſte Preiſe in Rädern,

Leipzigerſtroße 58

Renunbahn.

Höchſt intereſſantes
Es finden

Anfang S Vhr.
Platz 40 Pfg., Gallerie 30 Pfg., Kinder

den Herren Heinv.
Bahnhofſtr. 1. Platz

ucht

Vollſtändige

Schmiede Einrichtung
iſt zu verkaufen. Refl. können ſich melden
bei A. Reichel, Sixtiberg 25.

Ein Fandwagen
u. ein 2 rüdriger Federwagen
zu verkaufen Neumarkt 7.

Zum T Juli ſind 2 neu eingerichtete
Wohnungen durch ruhige Miether zu beziehen

Zu erfragen Sand 2 Tr.

Müm Mmit oder ohne Wohnung, zu vermiethen
und 1. Juli reſp. 1. October zu beziehen.

Potyka, Neumarkt 42.
Eine Wohnung für 80 Thlr. iſt zu ver

miethen und Juli zu beziehen.
B. A. Schmidt. Feilenhauermeiſter.

Ginige grauen zur Feldarbeit

werden angenommen
Walienburg,- Halleſche Str.

Suche per ſoſort einen ordentlichen und
zuverläſſigen

I m e C
Bergner Braunsdorf b. Großkahna-

Zum Graben
werden inige Frauen geſucht.

Michtsl G ſaubmann,
Lauchſtädter Str.

Ein Junge welcher Oſtern die Schule ver
laſſen hat, seit Stelle als
LLauuſbeursgeee.

Johanmisſtraße 6.
Für die zu nieinem fünfundzwanzigjährigen

Stube und Küche an einzelne Leute zu
vermiethen Roßmarkt 12.
Clobigkauer Hiraße 27

iſt eine geräumige Wohnung zu vermiethen
und 1. October zu beziehen.

Möbus Lehrer.
Ein freundl. möbl. Zimmer
zu vermiethen

Breiteſtr. 5, 1 Treppe.

Eine Wohnung bis 40 Thaler zum
1. Mai eventl. 1. Juli zu beziehen geſucht.
Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Von ſungen Leuten per 1. Oetober er. ein
Logis bis zum Preiſe von 180 Mark geſucht.
Werthe Offerten mit Angabe der Räumlich
keiten unter A 70 an die Exped. d. Bl. erb.

Wohnung von 280 bis 320 Mark von
Beamten zum 1. Mei oder Juli er. zu
miethen geſucht. Offerten unter O K. an
die Expod. d. Bl. erbeten.

Berufsjubiläum von meinen VerwandtenSchlafſtelle n re getiſ e Ein unmöblirtes Zimmer Colleginnen und Bekannten mir zugegangenenwie Mittagstiſch für
mehrere offen Brauhausſtr. 4, part.
Gul wöbl. gimmer mit Schlaſcabinet

in beſſerm Hanuſe, am liebſten in der Nähe der
Weißenfelſer Str., zu Anfang Juni geſucht.

Gotthardtsſtraße 16. ſofort zu vermiethen Hälterſtr. 10, vpart. niederzulegen.

Offerten unter A 100 in der Exped. d. S

S Beramwortliche Redaction, Drug und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg.

Glückwünſche und Geſchenke ſage ich hiermit
meinen aufrichtigſten Dank.

Merſeburg, den 19. April 1898.
Braun Meilster, Hebanme.

wer

bundet

iſt erl

des de

Landn

den

dieſen

rakhu

verſtt

Rauet

ſond




	Merseburger Korrespondent
	1898
	Monat
	Tag
	No. 91.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	[Colorchecker]
	Beilage zu Nr. 91 des „Merseburger Correspondent“ vom 20. April 1898.
	[Seite 5]
	[Seite 6]
	[Seite 7]
	[Seite 8]







